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»Das Gelingen dDiefer gemaltigften Schlachtenfolge der 
Weltgefchichte ift in erfter Linie dem deutichen Soldaten 
felbft zu danken. Er hat fich wieder auf allen Pläten, auf 
die er geftellt war, auf das höchfte bewährt. Alle deutfchen 
Stämme nehmen an dieflem Ruhm gleichmäßigen Anteil.« 


Adolf Hitler in seiner Reichstagsrede am 19. 7. 1940 


»Nach diefem gemaltigften Sieg der deutlichen Gefchichte 
über den als ftärkfte Landmacht der Welt angelehenen 
Gegner des Großdeutfchen Reiches, der ebenfo gefchicht 
wie tapfer gekämpft hat, gibt es keine Alliierten mehr. 
Es bleibt nur noch ein Feind: England.« 


Aus dem Abschlußbericht des OKW. vom 2. 7. 1940 


ADOLF HITLER - 


DER FELDHERR 


‚Won General der Infanterie z. V. Ernst Kabisch 


Mit tiefer Bewegung, ja Erjdiitterung 
haben wir PDeutfchen, mit Ötaumen und 
Schred hat die ganze Welt den unvergleid)- 
lien fünfundvierzigtägigen Siegeszug Des 
deutfchen Heeres in Verbindung mit Der 
deutfchen Puftmadht verfolgt, 
der mit dem Einmarjd in Hol- 
land und Belgien begann und 
mit dem Waffenftillftand im 
Walde von Compiegne das 
Ende fand, das die Deutjchland 
dort 1918 zugefügte Schmad in 
itrahlende Glorie verwandelte. 
Riemand kann fi der Eirfidht 
entziehen, daß es die Feldherrn- 
perfönlichleit Adolf Hitlers ge- 
weien ift, der wir diefen ruhm- 
reichlien aller deutfchen Siea?, 
fow-it er Feldherrnwert ilt, 
verdanten. 

Er ımd er allein hatte die 
unbedingte Autorität den drei 
Waffen gegenüber, Wenn Heer, 
@uftwaffe und Marine wäh- 
trend des ganjen Frieges wie 
ein wohleingefahrenes ®Drei- 
gejpann nebeneinander ven 
Kriegswagen gezogen haben: 
feine Zügelführung hat fie-da- 
bei beherricht. Immer aber liej 
in ihm mit der Ariegsführung 
die Bolitit zufammen. 

Seine Ziele für PDeutichland 
hat er vom Anfang an Mar 
ausgejprochen. Unermüdlich hat 
er verfucht, fie auf dem Wege 
des Friedens zu erreichen; nie 
aber hat er dabei verjäumt, der 
Möglichkeit, fie mit der Waffe 
erfämpfen zu miüflen, bis zum 
leßten Rechnung au tragen. 
Sp fonnte er dem englifcdhen 
als diefer nach Peutihlands Ablommen 
mit Rußland ihm die Drohung ber 
Männer von der Themje überbradte, 
im Bemwußtfein von der Gtärle ber 
deutfhen Wehr antworten: „Deutfchland 
will nichts von England und nichts von 


Botichafter, 


Frantreih; wird es aber angegriffen, jo 
wird es fid} verteidigen.“ Genau mit Der- 
felben Sicherheit, mit der er damals an fei- 
nem. Entihluß fefthielt, den unerträgliden 
Quälereien an den Deutihen in ®olen ein 


Ende zu machen, die Feffeln von Berfailles 
im Dften zu zerreißen, traf er jeinen Ent- 
fchluß, als er der Flotte befahl, nad Ror- 
wegen auszulaufen, um Englands tüdijcdyen 
Berfuh zu unterbinden, unter Ausnußung 
der Scheinneutralität Norwegens bier einen 
Flantenangriff auf Deutfchland aufzubauen; 
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gab er endlich den Befehl zum Einmarjd) 
in Holland und Belgien, als die Gegner mit 
ihren Borbereitungen für eben diefen Schritt 
fertig und im Begriff waren, ihn auszu- 
führen — gab ihn mit dem feiten Willen, 
daran in mächtiger Offenfive der ganzen 
deutfchen Wehrmacht den Enticyeidungstampf 
gegen die Weftmädhte zu fmüpfen. 

Klein find alle Einzelheiten der jeht be» 
endeten Feldzüge gegenüber dem einen gro 
Ben Entichluß, aus der Berteidigung hinter 
dem ftarten deutfcden Weftwall, der von der 
Scyweiz bis zur Nordfee reichte, zum An- 
ariff gegen das durd) feine Maginotlinie ge- 
ihügte Frankreich amzutreten, ftatt weiter 
in der Abwehr zu bleiben. Darin, dah alle 
Möglichteiten diefes Entichluffes ridytig be- 
wertet wurden, liegt die aroße Feldheren- 
unft, nicht in den Enticheidungen, die auf 
diefem Bege noch vom Oberften Befehls» 
haber au treffen waren im Gebiet ber Auf- 
gaben, die nun in der Hauptfade von fei- 
nen nächften Unterfeldheren, den Oberbe- 
fehlshabern des Seeres, der Luftwaffe und 
Der Marine, zu regeln waren, 

Die große Feldherrntunft Adolf Hitlers 
trat dann wieder hervor beim Abidhluh des 
Maffenftillitandes mit Franlreih — wie fie 
fich gezeigt hatte im September 1939 beim 
Einfag der Aräfte gegen Polen und gegen 
Den Weften. Während da die englifhen und 
franzöfifchen Blätter falelten — gerne gehört 
von ber fogenannten neutralen Prefie — 
von den wichtigen ftrategifhen Manövern 
Gamelins, die Deutfchland zwängen, feine 
Truppen zu teilen, und 
jo die Polen zu eni- 
laften; während letere 
felbft berechneten, Daf 
mindeftens das halbe 
deutfche Geer im Welten 
gefeffelt fei: ging Die 
deutjche Gtrategie un. 
berührt und ungeftört 
ihren Meg zum Ber- 
vernichtungsfieg im 
Often. 

Während bei uns auf 
das Biel des großen 
Entjcheidungstampfes 
bin mit Anfpannung 
aller Kräfte gearbeitet 
wurde, Das jekt gegen 
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Frantreich erreicht worden ift umd, jo 
hoffen wir, auch bald gegen England 
erreicht fein wird, haben jene in Hein- 
lichen Iatrigen umd Schilanen gegen Neus 
trale, in der Beraubung von Boitdampfern 
und dem Berfuch, Heine Nationen aufzu- 
heben, in Züge und Berleumdbung fi er- 
ihöpft. Als dann der erfte wuchtige Schlag - 
der deutichen Gtreitart fie traf, waren fie 
in feiner Weife vorbereitet: weil ihnen der 
Telöherr fehlte! 

So erfaffen wir das Feldherentum Adolf 
Hitlers, des Feldherrn über eine Wehrmadt 
zu Waffer, zu Pande und in der Luft, wie 
fie vor ihm noch nie ein Menidı befehligt 
hat. Jeder Eingeweihte weiß, daß er oft 
genug auch in Einzelheiten anregend, för- 
dernd, vorbereitend und, wo es nottat, be 
fehlend eingegriffen hat, damit nicht Die 
arofe Linie des Ganzen irgenbwie verbogen 
würde. Das ift aber nicht die Smauptfade. 
Der ausgezeichnete Feldherr ift er und bleibt 
er, weil in allen großen, lebenswidhtigen 
Fragen des Arieges er allein die Entichei- 
dungen getroffen und weil er bamit bisher 
den Arieg au dem Ziel geführt hat, dns 
Claufewik als die Probe auf die Größe des 
Felöheren bezeichnete: zum glüdlidyen End- 
erfolg. So haben wir ein volles Redht, fell 
ju vertrauen, daß er aud den Aranz bes 
legten, entidheidenden Gelamterfolges mit 
eiferner Fauft ergreifen und fefthalten und 
daß er im beutfchen frrieden eine neue, 
befiere Zeit, eine Zeit dauernden Friedens 
für gan; Europa, heraufführen wird. 
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Kradschützen flitzen durch eine Ortschaft südlich Amiens 
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Die große Bernichtungsichlacht 


Der strategische Ablauf des Feldzugs in Frankreich 


Von Öberstleumant Dr. Hesse 


Es grenzt faft an das Wunderbare, daß 
es bem Führer und feiner Wehrmadt ge- 
lungen it, die ftärfite Wehrmacht der Welt 
in jechs Wochen zu zericdhlagen. Frantreid) 
war, das kann jeder deutihe Goldnt be- 
jenaen, auf das trefflichhte ausgerüftet. Die 
Flugzeuge, die in großer Zahl, viele davon 
noch unverjehrt, in den Hallen von Ze Bour- 
get gefunden wurden, waren ebenjo wie Die 
mächtigen Kampfwagen, die leichten, mittle- 
ten und jchweren Geichüge, die Waffen der 
Infanterie und alles, was unfer Gegner 
hefah, neueiter und beiter Konitruftion. 
srantreid befaß nur zweierlei nit: Eine 
Führung, Die diefe Mittel zu benußen wußte 
und Dic den deutfchhen Soldaten aleid)- 


wertigen, Kämpfer. 

Damit joll nidyt gejagt fein, dab das fran- 
zöfiiche Heer und die franzöfiihe Luftwaffe 
nicht ausgezeichnet gefämpft hätten. Gerade 
in der zweiten Phaje des SHrieges, in Den 
Tagen zwijchen dem 5. und 11. Juni, hat 
ih der Frangofe jowohl an der unteren 
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Aus Floßsäcken, Balken und Brettern entstand eine Fähre 


GSomme wie am Wisne-Dije-Hanal, an der 
Aisne und vor allem aud) in der weiten 
Zuniwodhde in dcr Maginot-inie aus: 
gezeichnet geihlagen. Es bedurfte vielfach 
eines Einjaßes aller Kampfmittel, um ihn 
niederzuringen. Er opferte hierbei bisweilen 
den leften Diann. Troßdem wurde er über: 
mwunden. Der deutihe Soldat war beifer 
als der franzöfiiche. 

Ueberblidt man den Beitfeldzug heut: im 
ganzen, jo ergeben fi deutlich drei Ab- 
Ichnitte: 

Der Boritoß au der Somme und Aisne 
und die Vernichtung des feindlidhen Dffenfin- 
heeres in Flandern in der Zeit vom 10. bis 
31. Mai. 

Die Operationen bis an %oire, Rhone und 
Schweizer Grenze und die Bernidtung der 
frauzöfifhden Dftarmeen im Befcitigungs: 
Igftem zwildgen Rhein und Diaas in der 
geit vom 3. bis 16. Juni. 

Die Jerlhlagung des feindlichen Wider: 
ftandes oom 17. bis 21. Iumi. 


Fede diefer drei Phafen hat ihre eigene 


‘  &harattertftit, Jede verlangte von der Füh- 


rung im großen wie im kleinen außer. 
ordentliche Entichluß- und Anpaffungsfahig- 
teit. Jede ftellte an die beteiligten Truppen 
jowohl hinfiditlih der Marjdj- wie der 
Kampfleiftungen hödjite Anforderungen. 

Heber die erfte Phafe, den Angriff gegen 
die feindlichen Grengbefeftigungen und über 
die ftarten Flußabichnitte an der belgiid 
franzöfiichen Grenze, über den Purdhbrud) 
der Minginot-Linie zwiidhen Maubeuge und 
- Sedan und über den Stoß unferer Panzer 
an die untere Gomme, ift im „Nleinen 
Ariessheit* Nr. 4 bereits eingehend berichtet 
worden. Sie endete mit der Einfchlichung 
von fünf feindlihen Armeen im Artois und 
in $landern, mit der Bernidhtung des beften 
Zeiles des frangöfiihen SFeldhreres, Der 
Flucht des englifden Erpeditionsheeres und 
der Gewinnung der KRanalküfte. 

Eine Inappe Wodre nach dem Abichluß 
diefer Operation begann die zweite Phaje, 
der Stoß gegen Seine und Poire jowie im 
Rüden der franzöfiihen Feitungsfront ın 
Riditung auf Pyon und die Schweizer 
Grenze. Betradhten wir Dieje zwilchen dem 
5. und 16. Juni liegenden Kampfhandlungen 
genauer, jo ift ein viermaliges aufeinander 
erfolgendes Antreten ertennbar, das fih vom 
rechten nach dem linten Flügel fortjekt. 

Am 5. Iuni tritt der rechte Deutiche 
Heeresflügel, der fi an der unteren Somme 
befindet, in Ridytung auf die Seine an. Aım 
9. Juni beginnt der Angriff der Heeresmitte 
über die Aisne in Ridıtung auf die Marne. 
Am 14. Suni fchlieht fich der [inte Heeres- 
Hügel zumächit mit den im Saargebiet ftohen- 
den Truppen an, und einen Tag fpäter er: 
folgt der Borftoß über den Oberrhein auf 
Colmar. 

fid) 


Dementiprechend 
Operationsziele: 

Die untere Scine bzw. in weiterer fFort- 
jekung der Operation die Kanalfüfte und 
die wichtigen Häfen, insbejondere Ariegs- 
häfen, in der Normandie und Bretagne, wie 
Cherbourg und Breft, jowie Nantes an der 
2oirzmündung. 

Die Heeresmitte greift die Marne ober- 
halb von Paris und im Zuge ihrer Be- 
wequngen Die @oire beiderfeits Orleans an. 
Paris fällt, von beiden Geiten umgangen, 


ergeben vier 
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Deutsche Pak beim Schuß 


gewiffermaßen als reife Frucht in die Hand 
der von Dften vorrüdenden deutihen Armes. 

Das dritte Angriffsziel ift mit dem Stoß 
auf dem linten Maasufer, im Rüden der 
franzöfiihen Feftungsiront, in Richtung anf 
die cbere Ahone, d. b. auf ®yon umd die 
Schweizer Grenze, auf Bejancon gegeben. 
Zeile diefer im außerordentlid; Ichnellen 
Roritoh fich bewegenden Heeresgruppe drehen 
nach Dften ein und fallen damit den an 
der Maginot-Linie fümpfenden feindlichen 
Truppen in den Rüden. Auf dieje Weile 
fallen Berdun, Dijon und Belfort. 

Der inte deutjche Heeresflügel hat ichließ- 
fit als Operationsziele die Ueberwindung 
der Maginot-Pinie. Sie wird in einzeinm 
mit ftarten Kämpfen verbundenen Purd) 
brüchen erreicht, von denen jeder eine br» 
wunderungswürdige Zeiftung, vor allem 
auch der Infanterie, der Pioniere und Der 
Rahlampfartillerie, darftellt. Aurdı die Ueber- 
windung des ftarfen Rheinabfhnitts muß 
befonders hervorgehoben werden. 

Große Ziele mit fparfamem Einjak 
erfämpft. 

Wenn wir uns jagen, daß auch diesmal 
troß der gewaltigen Erfolge nur verhältnis- 
mäßig geringe Berlufte zu verzeidmnen find 
— fie erreichen in ihrer Gefamtheit feine 
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der Dffenfiven des Jahres 1918, geichweige 
denn etwa der Deutfchen Weltoffenfive bei 
Beginn des Weltkrieges — fo beleuchtet dies 
iowohl die Führung wie die Ausbildung 
unferer Truppen. Zielte die Führung durd) 
den Einfak im großen auf die. totale Ber- 
nichtung des Feindes hin, fo ftrebte fie 
andrerfeits fowohl einen Einfag möglidjlt 
geringer Kräfte wie ein Sparen unnötiger 
Opfer immer wieder an. Beides ift ihr in 
vollem Umfange gelungen. 

Aber aud, die Firhrung der Armeetorps, 
Divifionen und der Eleineren Berbände war 
mujtergültig. Immer wieder begegnet uns 
ein ebenfo fchnelles wie entidloffenes Han- 
deln aller Führer, die fi} mit ihrer Perfon 
auf Das ftärffte einfehen. Der Tod eines 
Kommandierenden Generals des Herres in 
den Reihen einer AufNärungsabteilung ift 
dafür ein leuchtendes Zeugnis. 

Ausgezeichnet bewährt fih die deutiche 
Ausbildung. Sie erwies fih der franzöfi- 
ichhen weit überlegen. Der deutjche Soldat 
tüämpfte nicht nur von einer dee erfüllt, 
fondern aud) in bewußten Zulammenmwirtın 
mit anderen Waffen und unter jiherer Aus: 
nußgung aller fit} ihm bietenden Gelände- 
vorteile, 

Ein befonderes Wort muß allerdings aud) 
feiner Ausrüftung und insbefondere feinen 
Waffen gelten. Auf infanteriftifihdem und 
artilleriftifhem Gebiet, in unferen Kampf- 
wagen und (Flugzeugen, in der Motori- 
lierung — kurz gefagt in allem — waren 


wir unjeren Weltgegnern überlegen. Hinzu 
fam eine vorteefjlide Organifation der rüd- 
wärtigen Dienfte. Der deutihe Soldat war 
zu jedem Zeitpunkt des Arieges mit allem, | 
was er braudte, ausreichend verforgt. 


Die mit dem 12. Juni eingeleitete ab- 
Idjließende Berfolgung endete mit der wöl: 
ligen Zerichlaaung des feindlichen Feldheeres 
und jeiner Zuftwafle, mit der Inbefignahme 
feiner Kriegshäfen und widtigften Rüftungs- 
jtätten, von denen vor allem Ve Ereniot, das 
Efien Frankreichs, zu nennen ift. Die legten - 
enalifchen nod) auf franzöfifhem Boden be: 
findlihen Soldaten werden vom Kontinent 
verjagt. England jelbit jpürt merklich die 
Nähe des Krieges. Seite an Seite mit den 
deutfhen Truppen tritt die Wehrmadt 
Italiens in den Großlampf ein. 


Nadh ift der Krieg nicht abaridloiien. 
Dennoch zeichnet fidy bereits fein Ergebnis 
Har ab: die Neuordnung Europas. Cie 
wurde, weil 63 unlere Gegner fo wollten, 
mit den Waffen bewirlt. Ein neurr mili- 
tärifher Feldherr größten Yyormats, der 
Führer und Oberite Befehlshaber der Mehr: 
macht, trat auf den Plan, in feinem Ge: 
folge Männer, die feinen Willen ın tihne 
Operationen zu Bande, zu Waller und in 
der Zuft umfehten und als fein Fmitrument 
eine Wehrmadt, die alte deutiche Soldaten: 
tuaenden in ftärfiter Weife fidhtbar macht. 

(Zagefarte zu bDiefem Yuffag auf der Iegten 
Umfchlagfeite.) 


An ER Trümmern vorbei geht ein Stoßtrupp vor 


pic die EREAEENE des Somme-Geländes konnten den Vormandı 
nicht aufhalten 


Dffenfive über die Somme 


Mit Flammenwerfern und Handgranaten — „Schießt auf den Wasserturm!‘ 


(PK.) Somme: Für immer in jedes beutfche 
Gedädhtnis eingegraben durd das wühlende 
Frommelfeuer der großen Materialfhladht 
von 1916. Unvergeflih aus früheren Tagen 
das befüümmerte Antlik ber Mutter, als fie 
dem Jungen mitteilte: „Bater ift an ber 
Somme“, indes der SHeeresberiht in lapi- 
darer Aürge mitteilte, daß geftern erneut 
nach achtundpierzigftündigem Trommelfeuer 
ber Feind in einer Breite von foundfoviel 
Aılometer angegriffen habe. 

Und jest, 23 Jahre fpäter, ftehen wir 
Jungens von damals felbft an der Somme, 
unter einer brennenden Junifonne, angerührt 
von den Erinnerungen unferer Bäter, und 
bewegt von Aehnlicyleit und gänzlicher An- 
dersartigleit der Lage zugleich. Denn jeßt 
ift es nicht mehr die frangöfifche, jondern 
Die beutfche Artillerie, die in faft paufen- 
Iofem Donnern ihre Granaten in den Raum 
fübli Amiens hinüberfhidt. It es nicht, 
als drüde fi) gerade hier an der Gomme 
in der Umfehr der Einfaßmittel am fidht- 
barften jene große Bergeltung, jener ge 


waltine Nusgleih aus, deflen Zeugen wir 
heute find? Heute ift es der Frangnie, der 
hier in die Verteidigung gedrängt wird, und 
heute ift es der Deutfdye, der an diefer biut- 
getränften Somme in großartigem Zujam-» 
menwirten feiner Waffen den Elan des An- 
griffs nah Süden trägt. 

So ftößt denn die deutfche Offenfine, als 
fie am Morgen des 5. Juni beginnt, bier 
im Raume von Amiens auf einen bemer: 
fenswert heftigen Widerftand. Selbitver- 
fändlih war es, daß der Franzoje jich hier 
an der SGüdfront auf den erwarteten deut» 
Ihren Angriff rüftete. Jedes Dorf ift eine 
tleine Feitung geworden. In die Heden am 
Dorfrand eingebaut find franzöfifhe Pals 
und Gefchüte MOG.Mefter und Gcüben- 
lödyer, Baum- und Dacdpoften vervollftändi- 
gen das Berteidigungsiyftem, Mineniperren 
find gelegt, und bas bichte Unterhola der 
Maldlüde fieht Unterftand an Ilnterftand, 
beftüdt mit Mafchinengewehren. 

Doch den Pionieren gelingt es, nad) 
Artillerievorbereitung auch ein bejonders 
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Bericht wird eifrig notiert 


ah verteidigtes Waldftüd mit Flammen: 
weriern und geballten Zadungen gegen Die 
Unterftände in bdeutjche Hand zu bringen. 
Als Die glühende Pormittagsfonne des 
6. Zuni auf Die SHügellandidhaft Tüdlid 
Amiens herabbrennt, zeigt es fi, Daß der 
deutiche Angriff einen Keil nadı Süden ae- 
trieben hat. In Grattepande fißen als füd- 
lichite Spige die Deuticdyen. Jur Redten in 
St. Sauflien der Feind, zur Linten in Eiträe 
das aleiche. St. Fuscien und Sains, ar ber 
nad Süden führenden Straße von Amiens, 
iind am Bormittag genommen worden. In 
Numigqnyg, im Rüden von Grattepande, iit 
die Yage nidyt völlig getlärt. Der fchmale 
Keil verläuft alfo jdyräg nah Süden von 
Amiens aus über Gt. Fuscien, Sains nad) 
Grattepandhe. Das Flantenfeuer von den 
franzöfilhen Höhen redhts und links diefes 
Keils ftreut in unregelmäßigen Abjitändsn 
die Geaend ab. 

Radymittags gegen 3 lUihr werden über 
St. Fuscten Ddeufiche Truppen zum Angriif 
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auf die Höhe 127 füdweftlid von Eftr&e an- 
gefeht, um den Keil zu vertiefen und zu 
verbreitern. In unermüdblidem Seranrollen 
jind aus Amiens, deffen unzerftörte Kathe- 
drale inmitten zertrümmerter Stadtviertel 
wie ein jorglidy behütetes Aleinod heraus 
tagt, Artillerie- und Panzerverbände nad: 


 aejogen worden und haben auf den weiten 


Höhen lints und redits der Straße Amions— 


T Sains Aufitellung genommen. Redts und 


lints der Gtraße ftehen wie Ilrwelt- 
ungeheuer uniere motorifierten fihweren 
Batterien in den Feldern. Weiter nad) vorn 
iolgten die mittleren Batterien, donn Die 
leichten Geihüße, die Flat, die Panzer: 
abwehrfanonen — foweit das Auge reicht, 
Batterie an Batterie, und zwar, dem Weirn 
des Keiles entiprechend, haben die rechts der 
Straße gelegenen alle Mündungen fchräg 
nad; rechts auf die flanfierenden Höhen ge- 
richtet, die lints der Straße ftehenden in 
umgelehrter Ridytung auf die linten Flanten- 
höhen, während die in der Mitte aufgefahre- 
nen Batterien die Scukridhtung nad Eftree 
und Der Höhe 127 innehalten. 

Als rolle ein arofes Manöver ab, fo be- 
wegen fich jeßt die Scyükentetten der m: 
fanterie unter dem Gluthimmel des frühen 
Rahımittags in einer Breite von mehreren 
Kilometern über die Höhen bei St. Fuscien 
herab, um über GSaine und Grattepande 
auf die Höhe 127, das Anariffsziel des heuti- 
gen Tages, vorzugehen. Zu fpät fett die 
feindlihe Artillerie ihre Granaten dicht 
hinter die lekten Schüßentetten des Linfen 
Flügels. Die Raudywolten ihrer Einidyläge 
verziehen fi, ohne daß Berlufte entitanden 
find. Und jeßt naht der Zeitpuntt, auf den 
wir mit Spannung gewartet haben, der 
Augenblid, in dem wir wilden unjeren 
Panjern an Eftr&e vorbei auf die Höhe 127 
vorgehen können. 

Es ift ein unvergehliches Bild, wie fid die 
rollenden SKoloffe jet die Höhe hHinan- 
arbeiten, über eine Bölcyung durdy eine Hede 
bredhen und fich in unjere Reihen einfdyieben, 
fie überholen und vor ihnen herfahren. Im 
goldenen Radhmittagsliht liegt das Dorf 
Eitree, aus bdeflen Wafjerturm und aus 
bejien Häufern es ununterbroden aufbligt. 
Mafhhinengewehr- und Scütenfeuer pfeift 
uns in die Flanke, einige Gefallene und 
Berwundete bleiben zurüd. Aufe ertönen: 


| 


r 


follten, 


d 


„Die Panzer folien auf den Waflerturm 
idiehen! Schiefit anfden Wajferturm!* Jeder 
von uns -brüllt: „Schießt auf den Bailer- 
turm! Gebt’s ihm, Panzer!” 

Uns was nun folat, ift von einem Schrei 
der Genugtuung aus den Scühenreihen be: 
gleitet. Yus den Gelhüßtürmen der Panzer 
blißt es donnernd auf, und dann fit Schuß 
auf Schuh im Waflerturm, von dem gelbe 
Wollen von Mörtel und Staub nad) redits 
herirbergetrieben werden. Als wir oben die 


weite, fahle Fläche der Höhe 127 erreidht 
haben, leden zu unferer Zinten, jehräg hinter 
uns, die Flammen aus den PDädyern von 
Eitree. 

Das fingende SHeranpfeifen feindlidyer 
Artilleriegefhofle wird jet lebhafter, und 
die Truppe erhält Befehl, fidh auf der Höhe 
einzugraben. Jedody nit für lange. Rod) 
heute abend wird der ‚Stoß weiter vor- 
getragen. 
Hans Achim v. Dewitz 


Kampf mit Senegal-Negern 


Die Pistole des deutschen 


An ben bebrohteiten Stellen an der 
Somme hatte der Franzofe jrine jchywar: 
zen Rolonialtruppen aufgeltellt. Wber 
aud der Widerftand der Neger, die mit 
der graufamen Sampfesweife des Ur- 
waldes- die „Zivififation” für Franfreid 
verteidigen jollten, wurbe gebroden. 


(PK.) Mit feinem Zuge ift Zeutnant ©. in 
das Dorf eingedrungen. Ein Zeil der Schwar- 
zen, die hier die Berteidigungsitellung halten 
liegt tot oder jdhwerverwundet 
zwiidhen den Bäumen und Häufern, der Reit 
hat fih zu weiterem Wideritand auf _die 
Höhen zurüdgezogen. Dort, hart am Porf- 
tand oder im Schuße des Hodwaldes, niften 
fie fih nod; einmal ein, obwohl ein großer 
Zeil ihrer YAusrüftung und Munition jchon 
in unfere Sand gefallen it. An der Spike 
feiner Goldaten geht Leutnant ©. vorfidhtia 
vor. Da — neben dem fFeldwege — liegt 
ein feindlihes MG.-Neft. Stellung! Feuer 
frei! Unfer MG. haut dazwifcdhen, daf Erde 
und Rindenfegen fliegen. Mit einzelnen 
Gewehrfchüffen wehren fi nody die Schwar- 
zen, die einzeln und langjam zurüdgehen. 

Der Leutnant geht vorfihtig an das MG.- 
Reit heran, als nicht mehr geichoflen wird. 
Da liegt ein NRegerfoldat. Aus der Schulter 
fidert ihm das Blut. Er hat mehrere Treffer 
erhalten. Als er den deutichen Offizier auf 
fi zutommen fieht, greift er nod einmal 
mit dem Arm der rediten, heilen Schulter 
zum Gewehr, legt an — aber die Biftole 
des deutjchen Zugführers ift fchneller. So 
erzog Frankreidy diefe fchwarzen Menfcen- 
ihlädhter, aud) dann nody Menfcyenleben zu 
vernichten, wenn es völlig finnlos ift, wenn 


Zugführers war schneller 


BWiderftand aud) der eigenen Truppe nidi 
mehr helfen tann. 

Ein paar hundert Meter weiter ein nod 
Ichlimmerer Fall: Ein fraushaariger Reger 
ftellt fi tot. Als die Deutidyen GSanitäter 
ihn fortihaffen wollen und zugreifen, jprinat 
er auf und will wild um fi beißen. 
Schaum bat diefe den Namen Soldat nidt 
verdienende Areatur vor dem wulitigen 


Mund. Hat er es verdient, unverfehrt in 
deutjche Kriegsgefangenihaft zu gelangen? 


Mannschafts-Transportwagen 
unserer Panzer rollen nach vorn 


Mührend das erfte mit dem floßfad über- 
gefegte Bataillon unferer Infanterie jo fufte- 
‚ matifch die weftlihen Höhen am Somme- 
Ufer bejett, ift die feindlide Artillerie in 
Altion getreten. Gie jchieft in die oftwärti- 
gen Sommedörfer, ohne unferen Bormarfd) 
aufhalten zu Lönnen. Unfere eigene Xr- 
tillerie, die feit einiger Jeit feuerbereit 
liegt, antwortet. Wie nad; Maf fiten die 
Schüffe aller feindlichen Kaliber dem Feinde 
im Naden. . Der Angriff der Infanterie 
wird nicht unterbrodyen. Die Pioniere haben 
in einer guten Gtunde eine erfte Flofbrüde 
über den Fluß gebaut. Sie haben fidy felbft 
übertroffen in Schnelligleit und Zu. 
verläfligleit. 

Und nun, naddem feindlihe Artillerie- 
angriffe auf die Brüde wirfungslos und 
fchnell abgejhlagen find, rollt der beutfche 


Bormarfdı bereits hinter den Spikenlompa- — 


nien. Bald gehen audy fchon die eriten Ge- 


ihüge über den Fluß. Flat und Panzer 


jäger find wieder porn — der große An- 


griff rollt. 


Schwer und blutig find die Berlufte beim 
Feinde. Aber audy bei uns ging es nidht 


ohne Blut ab. Ein hiinenhafter Leutnant, 
der mit feinen Männern die Höhe ge 
nommen hatte, wurde von einem verwun« 
deten Neger mit einer Eierhandgranate be- 
worfen. Das Wurfgefchoß frepierte an feiner 
Bruft, durdichlug den Marjchlompaf, das 
Her; wurde getroffen — unter den Händen 
feiner Kameraden ftirbt ein tapferer Soldat 
und vorbildliher Führer feiner Männer. 
Sein leßter Blid heißt: Auf den Feind und 
porwärts! ° 

Karl-Heinz Balzer 


Der Sturm auf Rethel 


Hier kämpfte im Weltkriege der unbekannte Gefreite Adolf Hitler 


(PK.) Abermals dröhnen deutiche Batte- 
rien in der Champagne, wieder find feld- 
graue Sturmtolonnen über die Aisne ge 
gangen, und auf der berühmten SHaupt- 
fampflinie des Weltlrieges ift in fiegreichen 
Kämpfen unfere zweite große Schlacht biefes 
Arieges in Frantreid) eingeleitet. Fn einem 
Furiofo von kalfigem Staubdunft, hämmern- 
den MG.s und tüdifchen Schüffen aus aut 
getarnten Erdlödern und aus Bäumen hat 
die deutfche Infanterie mit der Sandagranate, 
ja mit der blanten Baffe einen Feind ge 
worfen, der unerjcdyüttert war. 


Ueber den fanften Hängen des Chemin 


des Dames und den fruchtbaren Feldern an 
der Wisne lag jarblojes Dämmern, als der 
eind, der fih längs der Uisne in Erd- 
löchern und Betonwerten feftaefett hatte, an- 
gegriffen wurde. Schwere deutfche Kaliber 
und Gtulas fhlugen die Hauptftellungen in 
Trümmer. NRahdem fi der rechte Flügel 
unferer Front über Anizg— Le Chäteau, 
über Laon auf Goiffons zu bewegt hatte, 
folgten die oftwärts davon ftehenden Pivi- 
fionen, warfen ben Feind über die Yisne 
und gingen fofort an bie Bildung von 
Brüdentöpfen auf dem anderen Ufer. 

Es war dies eine große Probe auf Herz 
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und Nieren, denn die Franzofen verteidig- 
ten den Webergang hartnädig und aufer- 
ordentlih gefhidt. Die Generale Touchon 
und Sunkinger batten bier Armeen zus 
fammengeftellt, die durdy gut geführte aktive 
Regimenter und einfakbereite. Alpenjäger- 
ihr Rüdgrat erhalten hatten. So empfing 
denn unfere Pioniere überall, wo fie mit 
ihren Ballen oder Floffäden den MWea über 
die Yisne zu bahnen verfudhten, rajendes 
Feuer. 

Charatteriftiih ift die Gewinnung des 
Brüdentopfes im Raume von Rethel. Die 
Pioniere hatten zu Beginn des Brüdenbaues 
bei Barby zwölf Tote. Trogdbem fprangen 
immer wieder andere vor, bis die erfte 
Uebergangsmöglichleit geichaffen war und 
Infanterie hinübergehen konnte. Ein Flat- 
verbindungsoffigier und ein Sauptmann 
vom Lichtmeßtrupp, die dur Zufall zu 
diefer Stelle famen, hörten den Stoffeufzer 
der hart ringenden Aameraden: „Wenn wir 
nur bier ein paar Flalgejdyüke hätten!“ 


Der Offizier hört es, geht zurüd, holt zwei - 


Gefchüke, die dann das feindlihe MH.-Neft 
vernichten, das den Pionieren und den In 
fanteriften das Blut abzapjte. 

„Seht gut zielen!” fagt mit GSeelenruhe 
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Die Loire-Brücke war gesprengt. Doch unsere Pioniere setzten sie s 


chnell wieder instand 
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Kampf i in Frankreichs Wä ildern 


Auf Notstegen durch das Sumpfgelände Nach allen Seiten ächend zwischen den 
der Somme Felswänden der Vogesen 


der Offizier, der die Gefüge beranbradıte, 


und lentt das Feuer auf eine Mühle, in 


der fid eine qut ausgebaute Kampfftellung 
des fFrangmanns befand. Und dann wurde 
in die Bäume gehalten, daf die Schühen 
nur jo berunterfamen. So wurde die Bil- 
dung des Brüdentopfes ermöglicht. Die 
Pioniere fonnten nun die Brüde verftärken, 
bis Die Panzer eintrafen und den Gegner 
niederwalzten. 

Wir biegen, während der Gturm der 
Panzer über Neuflice hineinitößt in die 
grünen Wälder nordöftlidd von Reims, ab 
nad NRethel. Es ift die Stadt, in der Adolf 
Hitler im Weltkriege lag. Was damals eine 
berühmte Bleiftiftflijze des Führers- feft: 
hielt, liegt im Düualmnebel unjerer 
Öranaten. | 

Eın Infanterie-Regiment war von Rorden 
her auf Rethel und beiderfeits der Stadt an- 
gejegt, um den Uebergang über die Aisne 
und den Yisne-Ranal nad) Süden zu öffnen. 
Bereits am 19. und 0. Mai war der Nord: 
teil Rethels im Sturm genommen worden. 
‚für den Angriff auf Rethel waren vom 
Regiment im Berein mit den Pionieren des 
Regiments und der PDivifion alle vorberei- 
tenden Maßnahmen für den Uebergang ge- 
teoffen worden. Serftellung von behelfs- 
mäßigen Stegen, PBereitlegen und Seran- 
bringen von großen und Heinen Floffäden, 
gededt bis ans Aisne-Ufer. Während Ar- 
tilleriefeuer mit großer Stärke am frühen 
Morgen des 9. Juni auf dem Gelände füb- 
lid) des Aisne-fanals lag, drangen Stoß; 
gruppen beiderfeits Rethel über die Hisne 
und gelangten bis zum Kanal, 

Hier ftießen fie — der Morgennebel und 
der für die Champagne dyaratteriftifche Kalt: 
taub verhinderten die Gicht über -drei 


Meter — auf gut eingegrabene Gegner, die’ 


nicht Daran dadıten, zu weichen. Dicht hinter 
dem Kanal, aus Häufern und Bäumen, ichof 
er wie rajend. ÖStundenlang dauerte das 
ihwere Ringen mit rüdfichtslofem Einfaß 
jedes einzelnen. Erjt als es gelungen war, 
weiter wejtlid;) zurüdgehaltene Zeile des 
Regiments an anderer Stelle über den Kanal 
au fehen und füdlichh diefes Waflferarmes 
nad) Diten vorzuftohen, gewann das Vor- 
gehen Boden. Am Abend des 9. Juni hatte 
diefes Regiment Rethel aud) von Südweften 
eingeidjloffen und fekte am 10, den Anariff 


bis zur völligen Einfdliefung aud von 
Süden her und zur Gäuberung des Ortes 
fort. 

Wir ftanden in zerbrödelndem Gemäuer 
der von franzöfiiher Artillerie zerftörten 
weißen Kirche von Acy-Romance zwiichen 
den roten und blauen Scherben der Feniter 
und jahen dem Kampf der tapferen Kom- 
panie zu, die Sault, füdlid von Rethel, in 
Defis nimmt und fofort durd Leuchtkugeln 


Hier ade harter feindlicher Widerstand 
gebrochen 


unferer halblints hinter uns ftehenden Ar- 
tilerie auruft: „Gier find wir!* Pafür 
hagelt dann die frangöfifhe Artillerie, die 
hinter den Höhen von Attigng nod): fteht, 
hallend hinein. Ein Gebäude nad; dem 
anderen fängt Feuer, j[hwarzer Qualm fteigt 
gen Simmel. 

Bom Stande des Regimentstommandeurs 
aus jehen wir, wie jet Gefchüße am Rande 
Rethels in Stellung gehen, unbefiimmert um 
die jdhnellen, kurzen Weberfälle mittlerer 
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franzöfifher Artillerie, die aefhidt in Die 
Mulden, wo fie Munitionswagen und (yeld- 
füühen weiß, bineinbält. Per Kampf um 
Rethel neigt fich feinem Ende zu. Als wir 
den Geferhtsitand verlaffen, ift der Augen: 
blid nahe, an dem der Oberjt die endlidye 
Einnahme diefes widtigen Punltes der 
Divifion melden lann. 

Das fyeldtelefon verbindet das Regiment 


mit den Sompanien. Öundertmal mu die 
Peitung in den lekten Tagen immer wieder 
geflidt werden. Wenn fie verfagte, mußten 
Melder los durdy das feuer, Melder, die 
in todesmutigem Einfak an derjelben Stelle 
ihre Bliht erfüllten, wo einjt ein unbe- 
fannter Gefreiter, der heute Deutidyland 
zum Giege führt, ein gleiches tat. 

Kurt G. Stolzenberg 


Wollen wir es wagen, SJungens? 


Vorbild des Weltkriegsoffiziers — Gib mal die Knarre! 


(PK.) &s war ein harter, verjweifelter 
Kampf um den Höhenzug. Der fFranzofe, 
ein Meifter in der Verteidigung, hatte weit- 
verzweigte Befeftigungsanlagen geidyaffen. 
Sie waren geipidt mit Mafchinengewehren 
und dicht befeht mit Scharfihühken, die in 
granatficheren Stollen immer wieder volle 
Dedung fanden, wenn unfere Artillerie ver- 
fucdhte, die Höhe fturmreif zu trommeln. 
Berbiffen und troßig flammerten fidy unjere 
Stoßtrupps an jedes Meter Erde, das fie 
fidh erarbeitet hatten. Aber immer wieder 
mußten fie untätig liegen bleiben in Der 
furhtbaren Feuerwalze, die der ‘seind als 
Sperre vor feine Werte legte. 

Heik brannte die Gonne, 


Dörrte Die 


Unsern Radfahrern kommt er gut gelegen 
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Kehlen aus, madte müde und fchlaff. Wieder 
und wieder riffen die Stoftruppführer ihre 


Männer vor. Alnaufbörli jaulten Die 
Granaten heran und frepierten tradyend 
zwifchen den einzelnen Gtoßtrupps und 


Bügen. Die Majdinenpiftolen bellten, die 
MG.s ratterten. Einzelnen Männern gelang 
es -jwar, bis auf Wurfweite an die Werte 
vorzudringen. Ihre Handgranaten yerjeßten 
zwar die Schiehfcharten, aber ungehindert 
fprühten daraus die todbringenden Garben. 
Verzweifelte Wut im Bergen, blidten Die 
jungen Sturmjoldaten nad) vorn. Es war 
nicht möglid, beranzulommen. 

Da tauchte plöklid, halb laufend, halb 
triechend, eine Geftalt auf, warf fih neben 
dem Gtoßtruppführer, 
einem Keutnant, zu 
Boden und rif, Ichwer- 
atmend, das Glas nor 
die Yugen. 

„gum Donnerweiter”, 
rief die Geftalt (es war 
der PBoataillonstomman- 
deur, ein mit dem ER. ] 
des Melilrieges ge- 
fhmüdter Major), „es 
muß doch möglidy fein, 
das Werl vor uns zu 
nehmen. Bon dort aus 
fünnten wir das ganze 
Snftem aufrollen.* 

Der Major blidte um 
fich. Hinter ihm, dicht 
an den Boden gepreßi 
oder in Trichter ge» 
ichmiegt, lagen die ün- 
fanteriften. Der größte 


Zeil von ihnen war zum erftenmal im Feuer- 
jauber und blidte dem Major unverzjagt in 
Die Augen. „Wollen wir es wagen, Jun- 
aens?* 

„Jawohl, Gert Major.“ Es gab nur diefe 
eine Antwort. Der Major hob den Arm. 
An einem einzigen Sat war der Gtoßtrupp 
‚auf den Beinen. Neben dem Major flärmte 
"der Peutnant vor, eine MP. in der Hanb. 
Rafend hämmerten die M®.s den Stürmern 
ihren ftählernen Hagel entgegen. 

Die erften, die zu Boden fanten, waren 
ber Major und der Peutnant. Aber für die 
Männer gab es num fein Halten mehr. 
Wenn aud) diefer und jener fiel — fie waren 
heran. Handgranaten fauften in die Schar- 
ten, in die Stolleneingänge, Spaten, Gewehr: 
tolben fradhıten, und einzelne Biftolenfchüffe 
peitichten dazwilchen. In wenigen Augen- 
bliden war das Werl genommen. 

Audı die anderen Stoßtrupps Itieken nad 
— der Sturm gina weiter. Die Höhe war 
unjer, 

Mährend fid) die Rompanien in den ge 
nommenen Stellungen der Höhe fammelten, 
bewegte fih eine Heine, ftumme Gruppe 


Deutsche Kolonnen gehen in Pont Remy über die Somme 


a 


rüdwärts, Vier Männer trugen eine Zelt: 
bahn. In ihr lag der Major. Er war tot. 
Seine Soldaten hatten ihm die Augen zu» 
gedrüdt. Im feinen Mund lag ein harter 
gug — es war wie ein lehter Abalanz 
jener Minuten, in denen er mit der Ber- 
biffenheit des alten Grabenlämpfers aus 
dem WWeltlriege das "Gefek des Bandelns 
an fit geriffen hatte. Grau fchimmerten 
feine Schläfen unter der Felbmiühe hervor. 
Ganz lanafam und behutfam trugen ihn die 
jungen Soldaten jurüd — ihn, der dem 
Alter nad; ihr Pater hätte fein Lönnen 
und Der ihnen bis zum lebten Atemaua 
leucdhtendes Beifpiel geweien war... 
* 

Ein anderes Pild. Ein Hauptmann, Front- 
fämpfer des Weltkrieges, war mit einigen 
Soldaten bis ans Marne-llfer vorgegangen, 
um genauen Einblid in die Bewegungen 
bes Feindes zu erhalten. Während er mit 
feinem Glas das jenfeitige Ufer abfuchte, 
zwitfcherten unvermutet Gnfanteriegeichoffe 
dicht über die Köpfe ber Gruppe hinweg. 
Gleich darauf hallten audy die Abichüffe von 
brüben herüber. 
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Die Soldaten hatten fofort Dedung ge- 
nommen, nur der Sauptmann blieb, das 
Glas vor den Augen, feelenrubig Stehen. 
„Bib mal die Anarre“, jagte er dann zu 
einem der Pandfer. Gorgfältig, wie auf 
dem Schiefftand, legte er ftehend freihändig 
an. „PDrüben, im weißen Haus, zweites 
unteres Fenfter von redits, fit der Schüße“, 
erllärte er jadhlih wie beim Uinterridht. 
„Aber nicht mehr lange.” 


Bon der G©eine 


Ein kühner Panzervorstoß — 


(P’K.). Ein tiefeingefchnittenes Tal, mit 
hohen Budyen beftanden, öffnet jih zum Meer. 
Am Strand jtehen zwei jdywere deutid;e 
Panzer. Sie haben aus allen Rohren auf 
zwer englifche Torpeooboote gefeuert. Leider 
freuzten die Engländer außer Reidyjweite — 
troßdem hielten fie es für- richtiger, fid) fo 
ichuell wie möglich zu verziehen. Gebt be 
obachten uirfere Panzer einen Geleitzjug, der 
weit am Sorigont, nur duch Glas fihtbar, 
den Gerfuch madıt, durd) den Aanal zu lom- 
nen. Swifchenducd ericheinen 15 englifdhe 
Bomber, die in diefen Küftenabidhnitt ein- 
jliegen wollen. Das Ericheınen von fieben 
Deutfchen Jügern und das Wbdrehen der 
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Hinter einem Wald gedeckt warten Panzer auf Befehl zum Angriff 


j' l 


Nun drüdte er ab, und nod, einmal. m 
Haus am jenjeitigen Ufer gab ces einen 
leifen, faum wahrnehmbaren Arad) und eine 
heftige Bewegung. Dann war alles ruhig. 
Kein Schuß fiel als Antwort von drüben. 
Roh einige Minuten wartete der Saupt- 
mann, dann gab er dem Soldaten das Ge- 
wehr wieder zurüd. „So, nın fommt, fin- 
der*, und ging weiter, als fei nidts ge 
meien .. . Hans Hesse 


bis zum Meer 


Bomber, Kurs England, war eins. Wüh- 
rend diefer ganzen Zeit baden rund ein 
Pusßend deutiher Soldaten feelenruhig im 
mildhig-fhäumenden Salzwafler des Kanals. 
An der faimauer baden fie mit weißer 
Kreide aufgeichrieben: 

Heil Hitler! Sieg Heil! 

Wie haben es unjere Panzer aelchafit, 
ichon wieder einmal an der Kanalküfte zu 
itehen? Noch am Bortage haben fie fih in 
den Geine » Bogen, füölih Aouen, einge: 
ichoben. Der Feind vermutete aud) an diefer 
Stelle den Seine-lebergang und lieh alle 
PBrüden hbodhgehen. Die Panzer madıten aber 
eine blitartige tattifche Wendung nadı Nord: 


* 


Nach harten Kümpfen brennt es noch tagelang in Rouen 


weiten, bis ans Meer. An einem einzigen 
Tage find fie rund 100 Kilometer durd, den 
Feind hinducdhgefahren, etwa joweit, wie 
das Benzin reihte, Gie mußten fid zuerft 
ihren Weg durdy eine ungeheuerlidhe Raud): 
wollte bahnen, die von den riefigen Del: 
‚bränden im Hafen von Rouen pehjdhwarz 
zum Simmel ftieg. Diefe Raudhwolte bat 
tatfählich die Sonne verduntelt, jo daß man 
glaubte, ein jhweres Unwetter zieht herauf, 
Es wurde auch — nur durd) diefe Wollen 
— eımpfindlid, fühl. 

Bei ihrem 10% Rilometer-Bormarfh find 
die Panzer gleich einer englifchen Dtuni- 
tions- und Betriebsftofflolonne in die fFlanfe 
gejahren. Selbitverfländlid find möglidhft 
alle Fernipredleitungen durdfchnitten wor- 
den. Der Gegner hatte alfo feine Ahnung 
von diefem neuen Panzervorftioß und feinem 
Tempo, das er einfach nicht für möglid) hielt. 
Er war fo verdußt, daß er fein Mittageifen, 
Blumentohl mit Schnißel, ftehen lief. Pas 
haben dann deutihe Landjer gegejfen, die es 
fi; redlich verdient haben. Ihre Berpfle- 
qung- beiteht fonft meiftens nur aus einem 


Stüd Schololade und ein paar Schlud Rot: 
wein den ganzen Tag, einfach weil die Ber: 
pflegung bei diefem rafenden Tempo nidt 
nadjlommen Tann. Ein Offizier aus dem 
Regimentsftab erklärte, daß er jeit dem 
Kriege die Tage zählen könne, an denen man 
fi) Zeit genommen hat, aus der Feldlüdhe 
rihtig Mittag zu effen. 

Abagefehen davon, find die förperliden und 
feelifhen Anjtrengungen, die unfere Panzer 
auf fih nehmen, geradezu ungeheuerlid. Tag 
für Tag fahren fie rund 80 Kilometer, adıt 
Gtunden und mehr durd; den Feind. Dft 
genug wird zu Radytmärjchen angetreten, 
während der Gegner ruhig |chläft und am 
anderen Morgen hinter den deutjchen Yinien 
aufwacht. Bei diefem rafenden Tempo fönnen 
die förperlihen Anftrengungen durdh das 
Studern, Dröhnen und Rafdjeln der Panzer, 
durch Funtenflug und Hife nidt body aenug 
eingefhäht werden. Dazu lommit nod) die 
Nervenanfpannung duch fländige Wahjam- 
feit, befonders nadıts, und allgemeine jee- 
lifche Anforderungen, die der Krieg einmal 
mit fich bringt. 
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Dafür haben wir aber aud) den Erfolg. 
Schon am erjten Tage find 200—300 Engländer 
gefangengenommen worden, eine Zahl, die 
nachher nod) fehr viel größer geworden ift. 
Man redet damit, daf im Raum um 
Dieppe rund drei Divifionen, zwei englifche 
und eine franzöfifche, eingefchloffen waren. 
Der Reft wurde weftlich zwiiden Kanal und 
Seine abgedrängt, wobei die Banzer die Ber: 
idiffung von Engländern bei Fecamp be- 
hoffen und geftört haben. Das find übri- 
gens die leiten Engländer auf dem Fellland 
geweijen. 

Mit der plößlihden Nordweftihwentung 
von der Geine bis ans Meer haben alfo die 
Panzer einen doppelten ftrategifhen Gewinn 
erzielt. Es gelang ihnen erftens, um Dieppe 


einen neuen „Sad“ zu bilden. Aweitens 
haben fie den Feind in der weitlihen “and: 
zunge, Die von Fecamp bis Ze Havre reicht, 
in eine unhaltbare Page gebradit. Neben 
dem Eiifah des lebten Banzerfchüten find 
dieje Erfolge der felbftändigen und kühnen 
Führung des Regimentstömmandeurs Oberft 
Rothenburg und des Divifionstommandeurs 
General Rommel zu verdanken. Beiden 
Offizieren bat der Führer auf Borfclag des 
Oberdefehlshabers des Heeres jdon in den 
erjten Bhafen des Kampfes in Frankreid 
das Witterfreuz des Eifernen Areuges ver: 
lieben. Wenn es hieß: Ran an den Feind!, 
dann waren der Dberft und der General 
immer nur vorn zu finden. 

Dr. Oeltze von Lobenthal 


Der alte und der junge General 


Die deutsche „Gespenster-Division“ — Waffenstreckung bei St. Valery 


(PK.) Ein Ddiefiggrauer Morgen liegt über 
der jranzöfilden Kanalküfte.e Er fommt den 
Engländern fehr zuftatten. Im Schutje diefes 
natürlichen Nebels verfuchen fie, auf zahl- 
reihen Transportidiffen die Refte ihrer ge: 
Ichlagenen Divifionen nad) England hinüber- 
aureiten. Unmweit von Gt. Balery, das etwa 
40 Kilometer weftlih von PDieppe liegt, fol 
die Einjchiffung vor fi gehen. 
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Pak vertreibt den Feind 


Es ijt kein Angriffswetter für unfere 
Stufas. Aber den fetten Happen laffen fich 
die deutihen Truppen dennody nidyt ent: 
gehen. Geht es nicht aus der Puft, dann 
wird es eben von Sand aus gemadt. 

Es ift ein Tag voll wechfelnder Ereigniffe. 
Noh bis zur zehnten Morgenftunde wird 
auf beiden Seiten heftig gaelämpft. Es 
ideint, als ob es dem Gegner gelänge, dem 
deutfhen Angriff zu 
troßen. Da ift es wie- 
derum der deutfche Ge- 
neral, der Sommans 
beur einer Panzerdivi- 
fion, der die Franzofen 
und Engländer den 
= Namen „Geipenfter-Di- 
vifion“ gegeben haben, 
der durch fein perfön- 
lies Beifpiel die 
Truppe mitreißt und 
fo den Angriff fieghaft 
nad) vorn trägt. 

Nod) vor feinen Ban- 
: jern und feinen Schüt- 
FF zenregimentern fährt 
Ze der General — kurz 
vor dem enticheidenden 
Angriff, der nad) ber 
foeben beendeten Xctil- 


Fr, 


lerievorbereitung anfegen foll, im offenen 


Kübelwagen in die Stadt St. Balery ein. 
Steinbroden zufammengefhoffener Häufer, 
vertohlte, noch glimmende Ballen verfperren 
die Straße. Ueberall fradıte es nody von 
Einidlägen oder die fharfen Analle erplo- 
Dierender Munitionsvorräte werden laut. 
Der General ftößt bis hart an den Martt- 
plab vor und ruft den englifhen Soldaten, 
die alle eiligft den Weg zum Hafen zu neh- 
men verfuchen, ein paar Worte zu. 

Endlid) bleibt einer von den Tommies 
itehen und kommt heran. Der General 
fordert ihn auf, zu feinem englifchen Gene- 
tal Au gehen und diefem zu fagen, jeder 
weitere Widerftand wäre nußlos. Die Stadt 
jei von deutichen Truppen umfdloffen. 

gur gleihen Minute nähern fi Die 
Spikengruppen der angreifenden deutfchen 
Schübßenregimenter den Ortseingängen. Teil: 
weile wird noch heftig geichoffen, vor allem 
aus den Kellern der Häufer heraus. 

Nad, einer Biertelftunde fommt ein Au- 
rietofjizier des englilchen Generals an. Seine 
erjte neugierige Frage an den deutfipen Or: 
Donmanzoffizier ijt die nad dem Alter des 
deutfchen Generals. Wenige Minuten fpäter 
fommt der englifhe General felber, Nun 
itehen fie fid auf wenige Schritte gegenüber, 
der deutiche Divifionstommandeur, der Mann 
mit Dem Pour le merite und dem WRitter- 
freug, mit dem ftraffen, jugendfrifchen Gol- 
datengelicht, und der lange, grauhaarige eng: 
liche General. 

gum eritenmal fehen fie fih von Angefidht 
au Angefiht, die beiden Pivifionstommean- 
Deure, Die feit 14 Tagen miteinander die 


General in vorderster Linie bei Nieder- 
käümpfung feindlichen Widerstandes 


Klingen freugen. Der eine von ihnen An- 
areifer und rüdfichtslojer Draufgänger vom 
eriten Tage des Krieges ab, der andere ver: 
folgt, immer im Rüdyug, immer wieder aufs 
neue aefchlagen und nunmehr, hari an der 
Küfte, Die beides bedeuten könnte, Rettung 
oder Untergang, das Schidfal der Gefangen- 
Ihaft vor Augen. 

Keine Muskel zudt in beider Gefidht, 
Ichweigend legen fie die Sand an den Müben- 
tand, dann nimmt der englifdye General die 
Beifungen zum Abtransport feiner Truppen 
in die Gefangenichaft entgegen. 

Alfred Tschimpke 


Das „Marnewunder” blieb aus 


Heldenmütige Infanterie — Bravourstück eines Hauptmanns 


(PR.) Es war ein unvergeßliher Augen- 
blid, als wir mit der angreifenden Sinfanterie 
öftlih Chateau Thierry die Marne über: 
ichritten.. Bor vier Wochen ging es bei 
Dinant nod; über die Maas, und jebt find 
bereits Misne und Marne im Berlauf von 
drei Tagen nad) Beginn der Operationen in 
diefem Abichnitt genommen. Mit unver: 
minbderter Kraft geht der Bormarfch weiter. 
Das deutfche Heer ift weit über die Pinie 


von 1914 hinausgedrungen und führt nun 
feinen Gtoß mitten in das Gerz von 
Franfreid). 

Die zwiihen lang abfallenden Bölhungen 
träge dahinfliefende grün-blaue Marne ver: 
rät nichts von der Ichidjalsihhweren Bedeu- 
tung, die ihr Name für Deutidyland und 
Frankreich hat. Das aanze Tal ift durd) das 
Artilleriefeuer des Tages in einen tiefen, 
bläufihen Dunftfchleier gehüllt, und Die 
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Infanterie bleibt dem geschlagenen Feind auf den Fersen 


ihwer über den Gügeln lagernden Regen- 
wollten geben der Landfdyaft cine feltfam 
melandolifhe Stimmung. Es ift, als ob fie 
um Frankreich trauern, da die Marne nicht 
allein die widytige BVerteidigungslinie, jon- 
dern auch die lebte verzweifelte Hoffnung 
aller franzöfifhen Herzen war. 

„Le miracle de la Marne” — das Marne» 
Wunder —, jo haben die TFranzofen die 
plöglihe Wendung genannt, die den beut- 
ihen PBormarfh auf Paris 1914 abbrad), 
das Miracle de la Marne haben viele Fran- 
zo0fen aud) jest nodh allen Ernftes erhofft 
und erwartet. Rod vor wenigen Tagen 
(prahen wir einige franzöfifche Soldaten, 
die voll geheimer Juverfidht, ja in einer Art 
religiöfer Snbrunft von dem „Wunder“ 
redeten, das fi wiederum an der Marne 
zugunften Franfreidis ereignen werde. Gie 
fahen nicht den Unterfchied zu der Lage von 
1914, wo die beutfche Armee mit einem aus- 
gefprodyen Ihwadhen redten Flügel ohne 
Referven öftlid ftand, während jeßt ein 
tiefgegliedertes ftartes Heer vor allen Seiten 
der franzöfifhen Hauptftadt fteht. So er- 
fannten viele aud) nicht die ganze Schwere 
bes Schlages, ben das franzöfifche Heer [on 
erhalten hat. Sie hofften immer nod) auf 
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Das „Marne-Wunder“ von 1940. Dod) die 
Geichicdhte pflegt fih nun einmal nicht zu 
wiederholen, vor allem, wenn Diejenigen, 
die Geldhidhte madıen, mit fo eiferner Ent: 
ihloffenheit wie das nationalfozialiftifche 
Deutihland die Folgerungen aus den 
Fehlern der Bergangenheit ziehen. So bat 
Frantreih heute Fein zweites Marne- 
Wunder, jondern die Wirktung der Yehren 
erfahren, die wir im Weltkrieg empfingen. 

Rody-nidjt drei Tage find feit dem 9. Juni 
verftrien, an dem in diefem Abfchnitt der 
Angriff begann. In zwei Tagen wurde 
der 70 Kilometer tiefe Raum „wilden dem 
Aisne-Dife-Kanal und der Marne fümpfend 
duckhfchritten. Peichten Kaufes gaben die 
Franzofen ihre Ötellungen nidyt auf. jede 
Drtichaft, jedes Waldftüd wurde zähe ver- 
teidigt, und an vielen Stellen erlebten wir 
es, Daß unferer nfanterie aus lidjterloh 
brennenden Orten nody wütendes feuer ent- 
gegenidlug. 

Die franzöfifhe Truppe in Diefem Ab- 
Ihnitt — befonders Alpenjäger und zweite 
Divifion — hatten fid) zähe verbiffen und 
tapfer gefchlagen, und wenn aud) Zahlreiche 
Hefangene gemadht wurden, fo Zeigen dod) 
die ebenio zahlreichen franzöfilhen Toten 


und Berwundeten, die zeritörten Häufer und 
brennenden Wälder die ganze: Berbiffenheit 
und Härte des Kampfes, Troßdem lam der 
deutfche Angriff nicht einen Augenblid ins 
Stoden. 

PBewundernswert die Leiftung der In 
fanterie, die bei fengender Site und ftaub- 
bededt ohne Raft marfdiert, die in Schüßen- 
linien vorgeht und unbelfümmert um 
feindlihes Mafchinengewehrfeuer, Granat- 
einfchläge und Fliegerbomben die Ortichaften 
ftürmt und jchlieglih im Rahlampf die 
letten Wideritandsneiter jüubert. hr tap- 
feres Berhalten wird an allen Stellen auf 
das mwirffamfte von der Artillerie unter: 
ftüßt, die mit dem fortlaufenden Angriff 
die Stellung wedjielt und durcdy ihre in vor- 
derfter Linie liegenden Beobachter mit ver- 
heerendem Feuer ins Ziel aebradt wird. 
Zeidhte und f[hwere Haubigen haben der 
Infanterie fo den Weg bereitet und Die 
Widerjtandstraft des Feindes erfhhüttert. 

Aud die Luftwaffe bat mit den Gtula- 
angriffen an der Aisne und Marne erneut 
ihre Hampftraft bemwielfen. Das zertrümmerte 
Städtden Chäteau Porcien und die Raud)- 
wollen über Chäteau Thierry, das gerade 
von Stulas bearbeitet wurde, find unmiß- 
verftändlihe Wegweifer der Wudyt unferes 
PBormarihes. FZahllos find die Beifpiele 
pom SHeldenmut und der Todesnerahtung 
der deutlichen Truppe. 

Während wir am Marne-Ufer in Chätenu 
Thierry ftehen und die Infanterie im feind- 
lihen MG.- und Wrtilleriefeuer ruhig ihre 
Schlaudboote ins Waffer feht, eins nadı dem 
anderen hinüberzieht und fit weder durd 
das peitichende Pfeifen der Geichoffe nod) 
durd, das Kradhen der Granateinihläge und 
das Herumfliegen der Sprengftüde beirren 
läßt, berichtet der Leutnant, der das Weber- 
legen leitet, von dem le&ten Bravourftüd des 
geftrigen Abends. Die Stadt war nody von 
den Franzofen bejeßt. Der Führer eines 
deutihen Infanterie-Bataillons, Hauptmann 
von Petersdorff, Weltlriegstämpfer und Frei- 
forpsführer, ging mit wenigen Männern 
jur Erkundung hinein. Ein paar Stunden 
fonnte man außer Gewehrihüffen und Hand- 
granatenerplofionen nidhts von ihm hören. 
Dann fam der Hauptmann mit einem 
langen, feltfamen Zug zurüd: über taufend 
Senegaljhüsen folgten ihm als Gefangene. 


Wenn man nody binzufügt, daf diefem 
Hauptmann im Weltfrieg der redhte Arm 
zerihhoffen wurde, daß er troßdem in jeder 
Ghafe des Krieges dabei war und, wie |cdyon 
mehrfach, fi durdy Teine Unerichrodenheit 
und Tapferkeit hervortat, dann bat man das 
richtige Bild von dem Geift, mit dem unfere 
Offiziere und Soldaten kämpfen. 

Auh im Marne-Abfhnitt waren deutiche 
Generäle in vorderfter Gtellung, lagen 
Pivifionsftäbe dicht hinter der fümpfenden 
Truppe, die mit einem Ungeftüm ohne 
gleichen vorwärts drängt und mit ihrem 
unwiderftehlihen Angriffswillen dem ge 
idlagenen Feind feine Ruhe zum Feitjegen 
läft. So ift überall Die fogenannte 
MWenygand-Linie durhbrodhen, der Franzofe 
erneut in Verwirrung gebradjt und auf der 
ganzen Zinie zu überftürztem Rüdyuge ge: 
jwungen worden. Das franzöfifhe „Marne- 
Wunder“ bat fidy nidyt wiederholt. Dagegen 
bat die Welt jeht ein anderes Wunder er- 
lebt: die an das Wunderbare garenzende 
Peiftung des deutfhen Soldaten. 

Dr. Wolfgang Mansfeld 
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Auch diese Straßensperre bei Paris nuizte 
nichts. Das Dorf wurde geriommen 
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©ieben Briten auf einen Schlag 


Wie brennende Fackeln abgestürzt — Meisterstück unserer Jäger 


(PK.) Ein Feldflugplat in Roröfrantreid). 

faum daß die erfte Flafgranate in zwei- 
taufend Meter Höhe Erepiert und als-{dywar- 
jes Raudmwölfchen neben den dahinhufchen- 
den Schatten von fieben Briftol-Blenheim- 
Mafchinen fteht, da wirbeln audy fon die 
Propeller der Mefferfhmitt-Fäger. Rauf und 
dem Feinde nad). 

Eine wilde Jagd hinter dem Feind beginnt. 
Shen find die enaliihen Kampfflugzeuge 
am TFlugplak vorbei weit ins Land vorge- 
ftoßen. Werden die deutjchen Zäger fie 
awifchen den dahintreibenden Wollen in den 
umendlihen Gefilden des Himmels über- 
haupt nod; finden? Aber die deutfchen Flaf- 
batterien helfen ihnen bei ihrer Aufgabe. 
Meberall find fie auf der Wacht. Bald ftehen 
por den heranftürmenden Mefferfhmitts viele 
Raudhbällben in der Luft. Sie find Die 
Wrgweifer. Sie fennzeihnen den Weg des 
Feindes. Und num find auch fchon wilden 
dem Nek von Rauaywolten die bahinhufcden- 


den Schatten der Priftol-Blenheims zu er- - 


fennen. In zwei fetten geitaffelt fliegen 
die Engländer im Verband. Eine fiebente 
Mafhine fchwebt etwa vierhundert Meter 
über dem Öhros. 

Und eben diefen einen Engländer nimmt 
fi der Staffellapitän der deutichen Jäger 
aufs Korn. Mit den 'jchnellen Majdhinen 
ift er dicht am Feind. Er kann das feuer 
eröffnen. Die erfte Garbe gilt dem fiebenten 
Engländer. 

Der Führer der deutfcdhen Staffel hat fid 
im Aurbellampf nur Gelunden mit dem 
erften Engländer herumgefhlagen. Da zudt 
aus dem rechten Motor der Briftol-Blen- 
heim auch fhon eine Flamme, die Garbe 
faß. Schräg über die Fläche ftürzt das eng- 
lifche Kampfflugzeug in die Tiefe, 

Schen aeht es an den „weiten Gegner. 
Gieich beim erften Anflug hat ein anderer 
deutfcher Zäger den rediten Kettenhund ber 
englifhen SKampfflugzeugftaffel tödlidy ge- 
troffen. Als brennende Fadel ftürzt er 
feuc)tend in die Tiefe, [chlägt funtenberjtend 
an einem Waldrand auf, Pie Engländer 
find auseinandergefprengt. Run wiffen fie, 
daß es um ihr Leben geht. Hinter jedem 
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von ihnen hängt ein deuticher Jäger. Er 
läßt fih durch feine Kurve, duch feinen 
Abfhwung abjchütteln. Auch der dritte und 
vierte Engländer wird noch über Amiens 
erledigt. 

Drei Engländer find nody übriggeblieben. 
Siefer und tiefer find fie gegangen, um fi 
den hartnädigen Berfolgern zu entziehen. 
Piht an die Erde gepreßt, braufen fie nun 
im Tiefflug dahin, hüpfen über Baumreihen 
und Gärten, nüten jede Bodenwelle aus, 
um den feharfen Augen der deutichen Jäger 
zu entgehen. Aber die Mefjerfcdmitts- Heben 
wie Sletten hinter und über ihnen. Ein 


Leutnant jagt Salve auf Salve hinter feiner 


PBriftol-Blenheim her. Als aus ihren Mo- 
toren {con die Flammen fchlagen, jtreift fie 
die Baumlronen eines Dbjtgartens, über: 
Ichlägt fich, reift Bäume um, wirbelt Pflan- 
zen hod), ehe die Stihflammen nod nid. 
abgeworfener Bomben aus dem brennenden 
MWrad zum Himmel fcdhießen. 

Ein Feldwebel hat fidh hinter eine andere 
Briftol-Alenheim gefegt. Schon weih aud 
er, daß feine Garben trafen. Den Heditand 


fieht er, in Rotglut, Rauhfähnden zuden aus 


den Motoren. Aber ehe die niedrig fliegende 
Mafchine am Boden zerichellt, löfen fih auf 
etwa 300 Meter Höhe drei Fallihirme. Die 
englifche Befakung ift ausgeftiegen. Per 
Feldwebel, ber eine große Schleife im Tief 
Hug zieht, fann unweit der brennenden 
Mafchine eben nod) feitftellen, wie einer der 
notgelandeten Engländer fid aufrafft und 
auf die Beine lommt. 

Der lette der Engländer braufte im Tief- 
flug über die nordfranzöfiiche Landihaft hin, 
gewann das Meer. Bis zur Küfte folgten 
ihm zwei Mefferfchmitt. Dann bleibt nur 
noch ein deutfcher Jäger, ein (yeldwebel, 
hinter ihm. Schon rauchen aud die Mo- 
toren diefes lekten Engländers, fait 30 Kilo- 
meter ift er fhon über den Kanal vorge- 
ftoßen, als dünner tiefgrauer Strid liegt 
Englands Küfte am Horizont, da ereilt aud) 
ihn das Verhängnis. Er tommt mit der 
Mafferoberflähe in Berührung, überpurzelt 
fit} ein paarmal, ehe fi) die Wafler des 
Sanals über ihm fchliefen. Georg Hinze 
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Unsere Artillerie 
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Der Feind leistete erbitterten, aber nutzlosen Widerstand 
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Im Kampfgelände orientiert sich der Krad- An Häuserruinen vorbei, dem fliehenden 
fahrer nach der Karte Feinde nach 
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PARIS IN DEUTSCHER HAND 
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Kradfahrer am Triumphbogen Flak unterm Eiffelturm 


Weiße Fahne über Belfort 


Wie der eiserne Ring um die Maginotlinie geschlossen wurde 


(PK.) Die Straßen des Schredens und 
Grauens, an denen der Arieg in Nordfrant- 
teich feine harten und unerbittliden Spuren 
hinterlafjen hat, liegen weit hinter uns. Wir 
fahren durd; die Wälder von Reims bis zu 
den Höhen von Champillon, von denen un- 
ermeßliche Weinberge bis zur Marne, dem 
deutichen Schidfalsftrom aus dem Beltlrieg, 
herabfteigen. Chalons-fur-Marne. St.-Di- 
jier, Chaumont, Yangres, Gray heißen die 
nädhften Stationen einer rafenden Fahrt, um 
die Spike unferer jchnellen Truppen einzu- 
holen. Allein die 90 Kilometer von Chau- 
mont bis Gray find von einer Panzerdivı- 
ion an einem einzigen Tage, fämpfend dburd) 
TFeindesland, bewältigt worden. 

Panzer folgt auf Panzer, Laftlraftwagen 
auf Laftlraftwagen, motorifierte Infanterie 
auf beipannte Artillerie und dichtauf Injan- 
terie zu Fuß. Das Land wird tatjählicdh auf 
Hunderte von Kilometern über[hwemmt von 
Fahrzeugen und deutfhen Truppen. Dabei 
gibt es faum einen Halt, die KRolonnen in 
Aweier- und Dreierreihen fahren beinahe wie 
auf einer „Tour de France“ über die Fur- 
penteihen Straßen im Marnetal in Icdhnell- 
fter Fahrt nad vorn. Gegenvertehr aibt es 
niit mehr, nur alle paar hundert Mter 
marfchieren Gruppen franzöfifher Offiziere 
und Soldaten, meift ohne Bewadhung, zu den 
näcjften Gefangenenfammeljtellen zurüd. 
Screu und verängftigt verfudhen Flüchtlinge, 
alte Männer, Frauen, Mädchen und Kinder, 
mit Fahrrädern, Schublarren und Wagen, 
mit denen fie ihre wichtigsten Sabjeligfeiten 
transportieren, die verlaffene Heimat zu er- 
reichen. Deutfhe Kolonnen jtürmen vor, 
franzöfiijhe Gefangene und Flüchtlinge lau- 
fen am Straßenrand zurüd — Straßen des 
Sieges. 

An ber Spike und porn, wie immer, fin: 
den wir das weiße Eichblatt einer Panzer: 
divifion, die fi mit diefem Zeichen beim 


Gegner jhon beftens befannt gemadt hat; 


Durd; das tief eingefhnittene Marnetal, 
über Sangres bis Gray, ijt die Divifion vor: 
geftürmt, fogar ohne auf Geitenfiherung au 
adıten. Bor Gray ließ der Gegner alle 
PBrüden hocdhgehen, aber unfere Schüßen find 


mit Floßfäden über die Saone gegangen und 
haben einen Brüdenlopf gebildet. Alm 
nädhften Morgen wurde bereits bei Quitteux 
eine intalte PBrüde erkundet, von den 
Schüben im Sandftreidh genommen und für 
den deutfhen Bormarfch gefichert. Die nicht 
abreißende Seite von Panzern und Jahr: 
jeugen ging dann unaufbaltiam weiter über 
den Fluß, um fih fhon am Abend des 
16. Zuni vor Befancon zu legen. Nady kurzen 
Kämpfen fiel Befancon mit feinen mittel- 
alterlihen Feftungen, aus denen fi die 
Franzofen jhon am frühen Morgen Des 
17. Juni fchnellftens zurüdgezogen hatten. 
Fm liebliden Tal der Doubs ging der 
Pormarfch weiter zum nädjften Kampiziel: 
Belfort! Die Aufllärungsabteilung der PDi- 
vifion hat am gleihen 17. Juni um 22 Uhr 
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Schwerer deutscher Mörser in Feuerstellung. 
Seine eisernen Grüße waren für ein Fort 
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Gefangene morskiären in FREE 


die Stadt und Feltung Belfort erreicht. Um 
unnötiges Blutvergießen und Feritörungen 
zu vermeiden, entjandte der Aommandeur 
wei Parlamentäre, die die Befagung zur 
Uebergabe aufforderten. Zuerft ließen die 
Franzojen die Barlamentäre zwei Stunden vor 
dem Tore ftehen. MWährenddeffen wurden fie 
von franzöfiihen Zandfern nad) den neueften 
Ereigniffen ausgefragt. Gie wollten vor 
allem wiflfen, ob der Waffenftillftand dieles 
für das franzöfilche Volk fo finnlofen Arie- 
ges vor der Tür fteht. 

Unfere Barlamentäre find nad) awei Shmben 
Wartens vorgelaflen und als Gefangene be- 
handelt worden. Nah einem „Gefangenen- 
verhör” haben fie erft einmal gefchlafen, bis 
fie am nädjiten Morgen, dem 18. Juni, gegen 
8.30 Uhr von den Einfcdhlägen der deutfcdhen 
Banzer und Batterien gewedt wurden, Pie 
Sranzofen batten in diefes Fort nur eine 
Infanterielompanie gelegt, die fi mit 
mehreren Mafchinengewehren, Handgranaten 
und veralteten Gefchügen verteidigen follte. 
Den Beihuß der drei 75-Zentimeter-Panzer 
haben fie eine Zeitlang durcdgeftanden, beim 
direften Beihuß durch eine 15-Zentimeter- 
Batterie, die am Fuße des Forts in Stellung 
gebradht werden konnte, ging die weiße 
Fahne hod). 

Biereinhalb Stunden hat fi Belfort, mit 
bergcehohen Wällen und Riefenmauern, gegen 
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den deutfcdhen Angriff noch verteidigt. Damit 
ift wiederum eine der itärliten franzöfiichen 
Feltungen gefallen, die im offenen Tal der 
Bogefen weit in elfaß-lothringifdies und 
deutfches Land einfieht. In der Feitung felbit 
gab es wieder das übliche Bild von zerjtör- 
ten Waffen, wirten Saufen von Aus» 
rüftungsgegenftänden, WBälde und Prbens- 
mittel lagen in fhmusßigen und ftintenden 
Haufen durcheinander. Ein Aalenderblatt 
zeigte Montag, den 17. Juni. Am 18, Juni, 
ben Tag ber Schladht von Waterloo, an dem 
bie Feitung fiel, hatte man feine Zeit mehr 
zum Abreißen. Bor den Räumen der Dffi- 
ziere faß unbeweglid und balbverhungert 
ein Schäferhund und hielt treue Wade. 

Allein um Belfort hat eine einzige Pan- 
zerdivifion bei einem Gegner, der an ein- 
jelnen und entidyeidenden Punkten harten 
PWiderftand leiftete, mehr als 30 000 Gefan- 
gene gemadht. In der Aue Thiers in Belfort 
türmten ji die franzöfiichen Stahlhelme zu 
meterhohen Haufen, 


Am Mittag des 19. Juni fam ein Melder 
der Armee, die nördlid Miülhaufen, bei 
Sennheim ducdy die Franzöfifhen Linien 
duchgeftoßen war. Die Berbindung der 
Armee mit ber Panzerdivifion wurde auf: 
genommen. Der eiferne Ring um die Ma- 
ginotlinie war geichlofien. 

Dr. Oeltze von Lobenthal 


Wie einft Fiethen und GSeydlik 


Quer durch die Normandie und Bretagne 


(PK.) Sowohl bei dem großen Sellel- 
treiben in Flandern, in Norödfrantreid, wie 
bei der Heineren Einfreifung um Pieppe 
und St. Balery ift als Gehilfe der deut- 
ihen SHeeresleitung das Meer aufgetreten. 
Eine Seite des Aeflels wurde jeweils ducd) 
das Waffer und die deutfhe Luftwaffe ge 
halten, während von allen anderen Rid)- 
tungen die Pivifionen des Secres in uner: 
müdlihem Kampf und Bormarfd drüdten. 

Aucd bei dem neuen Stoß der Banzer, der 
quer ducd; die Normandie und die Bretagne 
angelegt wurde, ergab fi eine ähnlidye 
Lage. Diefer Borftoß bezwedte aber nidht 
nur allein die Eintreifung und Gefangen- 
nahme feindlider Kräfte, fondern er follte 
das Werk, das man fyitematifdy verfolgte, 
weiter vollenden helfen, Frantreid) und Eng: 
land refllos voneinander zu trennen. 

Am 17, 6. früh treten zwei Panzerver- 
bände, die in aller Stille hinter den deut- 
ichen Zinien an der unteren Seine im Raum 
um Cvreug verfammelt wurden, den ®Bor- 
marfh an. Auf befonders freigehaltenen 
PBanzerftraßen braufen fie durdy eine Züde 
in den eigenen Ünfanterielinien hindurd). 
Das eine Panzergeigwader, begleitet von 
motorifierten Schüßen- 
verbänden, bat als 
Enbdziel Cherbourg, das 
andere Breft, während 
die beutichen Infante- 
riedivifionen im weite» 
ren ziigigen Borgehen 
auf die Loire bis nad 
Rantes — Angers — 
Tours vorriiden. 

Die Anfanterie be» 
gleitet die Panzer init 
ihren quten Wiünfchen 
und begrükt die be- 
fannten Banzeraene- 
tale, die ftets jelbit aus 
dem Panzer heraus in 
vorderiter #inie ihre 
Magen zum Kampf und 
zum Siege führen. Cie 
find beliebt bei den 
eigenen Truppen und 


berüdjtigt beim Gegner, wie es einjt Ziethen, 
Sendlik und der Marfhal Borwärts waren, 
denn mit diefen verwegenen Reitern haben 
fie vieles gemeinfam. Mander trägt neben 
dem Pour le merite des Weltkrieges das 
Ritterfreuz [don vom Polenfeldzuge ber, 
und in Solland, Belgien und Frantreid) 
waren fie natürlid) auch wieder vorneweg. 
Die Truppe erzählt fid bereits Anekdoten 
und Sufarenftüdhen von ihnen. Unfere 
Panzerführer haben fhon manden phleg- 
matifchen Engländer in Hite und Echmweif; 
verfegt und ihm das Laufen beigebradt. 
Beim Gegner find fie natürlidy gleichfalls 
wohl befannt, und man beneidet die Deut- 
ihen um diefe „Alle“. 

Als die deutichen Berbände antraten, ijt 
bie Zage beim Gegner bereits mehr als 
hoffnungslos. Eine einheitlidye Führung ift 
faum nod zu erfennen. Bunt zufammen- 
gewürfelte und jchnell neu aufgeftellte For: 
mationen werden den deutfchen enfgegenge- 
worfen. Yus Gefangenenausfagen ift zu 
eninehmen, daf es zum Teil Truppen find, 
die aus dem flandrifchen Keffel mit dem 
Schiff über England entwilht und bier 
wieder eingejeßt worden find. Weitere Ber: 
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Zerstörte französische Autokolonne an der loire 


bände gehören den leften Rejerve-Wellen an. 

Sie alle find bereits weidy in den Sinien, 
und es befteht bei ihnen der BWunfdh zum 
Meberlaufen. Sin und wieder werden aud) 
nod; Engländer angetroffen. Es find die 
allerlegten Trümmer des englifhen Erpedi- 
tionslorps, die ih hier in der Gegend von 
2aigle etwas zur Wehr jehen, um dann 
über die noch unbefeßgten Häfen von &t. 
Malo, Granville ufw. das Weite zu fuchen. 
Ihre Kraftwagen findet man gelegentlich 
abjeits der Marfchfirafe gut geiarnt und 
verlaffen in den Büfchen ftehen, wo fie zu- 
rüdblieben, weil alle großen Berbindungs- 
itraßen bereits von unferen Panzern fon- 
trolliert werden. Pie Engländer lommen 
alfo nit mehr duch. Außerdem fehlt es 
ihnen in diefer Lage audy an Nadjichyub von 
Betriebsftoff. 

Die Landidhajt 
des Arieges mehr. 


zeigt fat feine Spuren 
Nur an den OÖrttsein- 


gängen finden fi nod) aus allem möglichen 
landwirtihaftlihen Gerät eilig zujammen- 
getragene und »gefahrene Barriladen, denen 
man es anfieht, über wie wenig Zeit ihre 
Erbauer nody verfügten. 


Yudı brennen wohl 


So wirken unsere Geschosse 


in den Ortfchaflen Xager- und Speider- 
räume, praffelnd und lichterloh, von den zu- 
rüdgehenden Franzofen jelbft angejtedt, aber 
es hängt dody nicht mehr Kilometerlang der 
Prand-e und Berwefungsgeruh in der 
2ufi wie über den Straßen Rorbfranfreids. 
An widhtigen Berfehrsinotenpunlten, Stra- 
Benfreugungen und Eifenbahnen haben 
unjere Flieger ihre Bifitenlarte abgegeben, 
und da fieht es allerdings wüft aus, 

Aber diefe trümmerüberfäten Araterland- 
Ihaften find niemals fehr weiträumig. Gie 
beichränfen fidh allein auf das angegriffene 
Objekt, das dann allerdings auch meift reft- 
los ‚verwüftet if. Im übrigen aber weidet 
das Bieh friedlih auf den jaftiggrünen 
Miefen, dburdy die unfere motorifierten Ber: 
bände und Panzer auf den Straßen, die hier 
ftatt der Bäume meift von Heden flanfiert 
find, braufend und in unabreifbarer Folge 
ihren Weg ziehen. Die Schüken fiken an 
den offenen Alappen der Panzer in ber 
Sonne und fehen fi diefes Land fern ihrer 
Heimat an, wo fie der Befehl des Führers 
hinfübrte, 

Mährend einer Marfcdypaufe wird von den 
Kraftwagen, die über Rundfunl verfügen, 
die Gondermeldung aufgenommen, die Die 
Bitte Franfreihs um BWaffencrube enthält. 
Die Aunde läuft von Mund zu Mund Die 
Straße entlang. In aller Eile werden lange 
Hefte beforgt und an ihnen alle vorhandenen 
Wimpel, Flaggen, Zappen und bunten Hals« 
tüücher gefegt. Aus dem Innern der Wagen 
wird eine volle Flafche herausgelangt, Die 
von Mann zu Mann, von Lule zu Lule ge- 
reicht wird, Es herridi die ausgelaflenite 
Stimmung. Aus einem Panzer entfaltet fid) 
ein großer, bunter Sonnenjdirm, unter ben 
fih nun die Tachende Mannfdhaft lang aus» 
itredt. 

Diefe Stimmung teilt fid audy den zahl- 
reihen Flüchtlingen mit, die bier von den 
deutfchen Panzern eingeholt wurden. Pie 
haben fidy ingwifchen von der Gutmütigkeit 
unferer Soldaten, die ihnen nun jeit Jahren 
als Barbaren geihildert wurden, überzeugt. 
Die Panzermänner, die Aradfchühen, Die 
Artilleriften der motorifierten Batterien, die 
Kraftfahrer, die MG.-Schüben, Köche, Ge- 
freite und Unteroffiziere, und was da fonft 
noch alles unterwegs ift, die verfuhen den 
Flüchtlingen Har zu machen, daß der Krieg 


Der Nadisiküb hatte es nicht immer leicht 


iu Ende ift. Gie fagen ihnen, daß fie num 
wieder ruhig nad) Haufe ziehen können. Sie 
geben ihnen Effen aus den Feldfücden ab, 
ichenten ihnen Schololade und Figaretten. 
So find diefe „Barbaren“. 

Die Flüchtlinge ftehen ftumm, mit aufge 
riffenen, erftaunten Augen, bis fie begriffen 
haben, bis aud fie es voll erfaßt haben: 
„La guerre est finil” Dann wenden fie 
ihre fjchweren jweirädrigen Bauernlarren 
mühjam feitwärts der Straße um, auf der 
nun wieder die Panzer nad vorne zu rollen 
beginnen. Wuf den gleidhen mübjamen 


Megen, auf denen fie eine verantwortungs- 
(ofe Regierung zur finnlofen Flucht trieb, 
trollen fie nun wieder in der Gonnenglut 
nah Haufe. In ihre Züge mifchen fid Ichon 
jet hin und wieder die braunen Uniformen 
der franzöfifhen Soldaten, die ohne Waffen 
gleichfalls nah) Haufe ftreben, während 
unfere Panzerverbände den bunten Zauber 
wieder abgelegt haben und nun zur reft- 
[ofen Bernichtung des Gegners und zur Er- 
ledigung ihres Auftrages feindwärts nadı 
Eherbourg und Breit. rollen. 

Günther Heysing 


3m Lande der Jeanne d’Arc 


Gespräch mit einem alten normannischen Bauern 


(PK.) In der Normandie tritt die Ratio- 
nalheilige Franfreihs den Soldaten überall 
entgegen. Bilder von ihrer Berbrennung, 
von ihrem Prozeß und von ihren Selden- 
taten hängen in Reproduftionen alter Stiche 
in faft allen Häufern. Man muß fi ins 
Gedächtnis zurüdrufen, daß die Jungfrau 
von Orleans die Normandie von den Eng- 
ländern befreit hat. In Rouen feldft fteht 
ein Standbild des erbittertjten England. 
feindes aller Zeiten; das Monument Na- 
poleons ift aus der Bronze der bei Jena 
und Aufterliß erbeuteten Aanonen gegoffen. 
Unwilltürlih drängt fih die frage auf, 
wieviel Hunderte von Dentmälern könnten 


bier aus dem Stahl der in den lebten vier 
Wochen erbeuteten Gefchüge bergeftellt 
werden. 

Südlich Rouen geht die Truppe in Quar- 
tier. Unfere Gruppe fommf in ein uraltes 
Bauernhaus, in dem der „Patron“ troß 
hohen Alters nod) eifrig an der XUrbeit ift. 
In einem Geitenweg vor dem Hof ftehen 
nod) franzöfifhe Munitionswagen mit dem 
ihußbereiten fFlieger-MG., die mit Welten 
und Reben redht gut getarnt find. Die Fran- 
zofen müffen bier im hödhfter Eile ihre 
Stellung verlaffen haben. 

Der Alte weift uns unfere Quartiere an 
und bedauert mit großem Wortjdall, daß er 
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nicht genügend Betten für elf Mann babe. 
Es geht ftreng nad dem Alter. Die vier 
Jüngften maden fi eine Strohfchütte in 
in einem Zimmer, die ja für müde Landfer 
aud jchen etwas Serrlidhes if. Mit Ein- 
richten und Yuspaden vergeht der Gpüt- 
nachmittag. Am Abend fchafft unfer Quartier- 
wirt jelbftgetelterten Obftwein heran, und 
wir jeßen uns mit- ihm in die geräumige 
Küdye, aufideren Ofenbord es non Zinn- 
und Ridelfahen blift. Behutfam wird Die 
Küche verduntelt, ehe die bauchige Petroleum: 
lampe angeltedt wird. Man fann ja nie 
wiffen... Die engliihen Flieger find froh, 
wenn jie ihre Bombenlaft abgeworfen haben, 
und warum jfollen wir ihnen gerade ein 
Biel bieten! 

Auerft ift es ziemlich ruhig in der Küche, 
befonders da die meilten von uns faum 
sranzöfilch verftehen. Aber fchließlidy bahnt 
jih dod, ein Gefprädh an. Worum kann fid 
ein Geipräh in diefer Zeit wohl drehen? 
Ratürli um den frieg. 

Die Betroleumlampe beleuchtet eine bei- 
nahe friedensmäßige Runde. Das weiße 
jhüttere Haar des Alten zeigt noch einige 
Ihwarzge Strähnen. Ein einzelner Jahn ragt 
nod; aus dem Mund. In das Geficht haben 
Die Jahre ihre Furcden gezeicdnet. Dennod 
find wir fehr erftaunt, als der Alte uns 
verftändlid) madt, daß er 86 Jahre alt ift. 
Auf feinem Hof erlebt er zum dritten Male 
den Srieg Ws er 17 Fahre alt war, 
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waren, wie er meint, vielleicht unfere Grof- 
väter auf jeinem Hof einquartiert. Mit 
61 Jahren tobte der Weltkrieg, und mun 
find wir hier. 

Er nimmt es als eine Art Schidfal, das 
ihn nicht weiter berührt, zumal die Ariege 
ihn perjönlih nicht getroffen ‚haben. Fett 
allerdings find vier Schwiegerfühne von ihm _ 
franzöfiihe Soldaten. Bei den beiden erften 
Malen habe er ruhig feinen Ader beftellt 
und fih um die Händel der Welt nicht ge- 
So fei er 86 Jahre alt geworden. 
Aber diefer frieg zwinge ihn, fid zum 
erfienmal um Bolitit zu füimmern. Seine 
blauen Augen bligen in jugendlihem Nor- 
mannenhaß. 

„Rie werde id, verftehen, warum wir für 
die Engländer unfer “yell zu Marlte tragen. 
(berade wir hier in unjerer Gegend, die wir 
den hundertjährigen Krieg aeoen England 
in Zied und Gage im Herzen bewahren, 
werden nie begreifen, wie {Franlreidy zum 
Büttel (eclave) Englands auf dem Feltland 
werden fonnte. Wir haben hier Schwarze 
und Engländer gehabt, aber ih muß ge 
itehen, daß der Schwarze fih befier be- 
tragen bat als der Engländer, der auftrat, 
als fei er noch Herr in diefein Lande. Tede 
Nacht fommen die enaliihen Flieger“, Dabei 
zeigte er nach Rouen, „und werfen ihre 
Bomben ab, obwohl fie längft wiflen, daß 
diefer Krieg gegen England entjdieden ift.* 

H. W. Block 


Unaufhaltsam Bd Au die schnellen motorisierten SRIRT ihren Weg 
in Feindesland 
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Deutsche Soldaten vor einem nach Kampf genommenen Bunker der Maginotlinie 


Am Abend bereits in Montmedy 


Maginotlinie wird durchbrochen — Reichskriegsflagge auf 20 Panzerwerken 


(PK.) „Ma cherie!” fo beginnt ein Brief, 
den ein frangöfifher Colonel der Elite- 
truppen der Maginotbefabungen, ver 


„Feitungsbrigade Montmedy*, am Mittwod)- 
abend begonnen, dann aber halbfertig unter 
fein Kopftiffen geftedt hatte. Und beute, 
faum ?4 Gtunden fpäter, ftredt ein Melde: 
fahrer eines deutfchen Regimentsjtabes jeine 
miüden Glieder im gleihen Pett aus. Auf 
dem Tifch des franzöfifhen Bürgerhaufes 
in Montmedn ftehen nody Marmelade und 
frifches Weifßbrot vom morgendlidyen fran- 
zöfifchen Frühftüid; deutiche Yandjer jchmie- 
ten fih bereits ihr .Bejperbrot Davon. 
Panagjam fehren die vielgejtaltigen Bilder 
der lehten 24 Stunden wieder. Yangjam 
tommt zum Bewußtfein, daß man bier be- 
reits mehrere Kilometer hinter den gefürd- 
teten, aber leineswegs uneinnehmbaren 
Banzerwerten der Maginotlinie liegt, gegen 
die geftern nody Stoßtrupps unter Einfah 
ichwerfter Artillerie anftiirmten. 
Mittwochabend. Scweres Mörjerfeuer 
ichlägt auf Maginot-Panzerwerl 395, einen 
vorfpringenden Edpfeiler zwilchen dem be- 
reits eroberten Banzerwert 505 und dem 


Bollwer! Montmedy. Auch einzelne Rad) 
barwerte liegen unter deutihem (yeuer. 

I8 Uhr: die deutfchen Infanterieftoßtrupps 
fpringen vor, Es gelingt, einzelne Panzer- 
werfe durch idhnelles Zufaffen zu nehmen. 
Der Widerftand war nicht allju heitie. 
Mährend andere Panzerwerte mit ihren 
Scnellfeuertanonen und ihren MG.s un- 
entwegt aus ihren Stahltuppeln jeden An- 
fharım zu brechen fuchen. Ein fchwerer 
MWoltenbruch hemmt die weiteren Ope 
rationen. 

Die Nacht bricht herein. Jmmerhin hat 
der Anfturm auf breiter Front gezeigt, Daf 
der Franzofe auch in feinen Panzerwerten 
fichtlid; „weich“ geworden ilt. 

PVonnerstagmorgen. Einzelne Werfe find 
ohne feindlide Gegenangriffe in deutjcher 
Hand. Zwifchen anderen Werten liegt unfere 
Porhut auf aefährlihem Bolten. Die Ber- 
mutung wird zur Gewißheit, daß der Fran- 
z0fe fi aus feinen Pofitionen „urüd- 
gezogen hat. Ein Regiment erhält den Be- 
fehl, duch einen ftarten Stoftrupp 
feftftellen zu laffen, wie weit der (jeind 
geräumt hat. 
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Der Stoßtrupp foll verfudyen, bis Mont: 
medn vorzugehen. Dem Stoßtrupp folgen 
vorfichtig einige Kompanien, ein Bataillon, 
und am #bend fit der Regimentsftab be- 
reits in Montmedy, liegt die Borhut jchon 
viele Kilometer vor der Stadt, find Die 
Kolonnen an Banzerwert auf Panzerwert 
vorübergerollt, ftehen auf über 20 Panzer: 
werfen neben der Reidhstriegsflagge die 
deutfchen Pojften. 

Eine überragend ftrategifche Leiltung eines 
Regiments, das geftern nody in vorderfter 


Ein Panzerwerk ist genommen. 


Front vor der Aette der Panzerwerle lag. 
Plöglih und unerwartet ‚hieß es, aus dem 
Stellungsfampf übergehen in einen jehr 
(hwierigen Mari), mußte dod) zunädjft aus 
der bisherigen Front heraus eine Schwen- 
fung von WM Grab um die Außerfte Panzer: 
werfgruppe durchgeführt werden, dann ein 
fieben Kilometer langer Durditoß durch Die 
Maginot-Linie in |hwer vermintem Gelände 
und über zahlreihe Gtraßenfperren und 
Brüdenfprengungen hinweg. Und fchließlich 
eine zweite Schwenltung, der fih ein 
25 Kilometer langer Morfh hinter der 
Maginot-Linie anfdlof. Unter großen 
Schwieriglfeiten mußten nit nur gewaltige 
Maricleiitungen vollbradt werden, aud) 
die Befehlsübermittlung war nidyt immer 
leiht. PDah nit einen Augenblid lang der 
Ueberblid verlorenging, ift in erfter Linie 
der hervorragenden Radrichtentechnif unfe- 
ter Wehrmacht zu danken. 
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Borfihtig geht der Bormarfd) im Morgen. 
grauen los. Kaum ein Schuß fällt. Die 
Borhut kennt die franzöfifhen Rüdzugs- 
ftraßen. Sie werden vor allem ausgefudt, 
wei man dod), daf jeder andere Weg ver- 
mint ift. Aber aud bier lauert der Tod, 
immer wieder verraten gewiffe Anzeichen 
unferen erfahrenen Infanteriepionieren, daß 
ein Minenfeld fih quer über die Straße 
zieht, da eine Straßenfperre mit Spreng- 
ladungen verfehen ift. Borfihtig wird Mine 
für Mine ausgebuddelt und entichärft. 
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Bunker auf Bunker wird untersucht 


Immer wieder ftöht die Borhut auf ge 
iprengte Brüden, jo vor allem über Die 
Ebiers. Schnell wird notdürftig mit Hilfe 
von Aderwagen, Leitern und Brettern ein 
Steg gebaut, und nad) wenigen Minuten 
ihon fann unfere Anfanteriefpike weiter 
vorrüden. r 

Hier und da liegen die Minen nody im 
Straßengraben, hat der fliehende Franzofe 
erst Pöcher vorbereitet, ift aber zum Legen 
infolge des fchnellen deutfhen Nadrüdens 
nicht mehr gelommen. Der Rüdzug trägt 
überall den Ötempel bhaftigfier, unvor- 
bereiteter Fludt. Unbehelligt kommen 
unfere Truppen an Panzer- auf Panzerwert 
vorbei. Mehr als 20 an der Zahl find ae- 
räumt. Schwere Granateinfhläge unmittel- 
bar vor den ÖStahltuppeln und riefige Ein- 
Ihlagslüden in den Panzern und PDraht- 
hinderniffen zeugen von der Birkfamfeit 
unferer [dyweren Hrtillerie. 


Stuka, fertig zum Start 
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Gefangene und Beute unübersehbar 


Tag 


Auch diese rollende Festung, ein 72-Tonnen-Panzer, wurde zusammengeschossen 
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Zum Seil find die Panzerwerte und 
Bunter fogar unverfchloffen. Mit der ge- 
bührenden Worfiht vor Gprengladungen 
werden fie einer flüchtigen Stontrolle unter- 
jogen. Zwijchen den Panzerwerten frifch 
ausgebaute, jtärlfte “Feldjtellungen und 
hinter diefen eine nody im Bau befindliche 
zweite Kette von Buntern. Fahrbahngleife 
führen ducdhs Gelände. Große Lager von 
Sementarmierungen, Eifenbeton, Mifd- 
mafchinen. Unter dem Seffel einer fFeld- 
bahnlotomotive ift noch Feuer. Ein Beweis, 
daß noch aeftern auf den Bauftellen der 
neuen Bunlerlinie gebaut wurde. 


Die Erfien in Berdun / 


(PK.) Unfere Stoßtrupps, die am Beftufer 
der Maas von Gamogneur aus gegen Ber- 
dun vorgehen, madhen an der Höhe vor 
Bacerauville- Halt. Ueber dem Talteffel 
por uns liegen jtarle dunfle Oualmwolten, 
wie mit dem Mefler abgefchnitten von dem 
darunter fidh breitenden Rebel. -Der ver- 
hüllt das brennende Berdun. Heute mu 
die \Feitungsftadt, um die in langem Rin- 
gen vor rund 35 Fahren 700000 Goldaten 
fielen, in unfere Sand fallen. 

od) verteidigen jtarle fyorts den Zugang, 

aber Niefenbrände dort drüben zeigen an, 
daf Berdun reif ift zum Fall. 
Bon der Höhe 344 in unferem Rüden, 
die im Weltkrieg nie zu nehmen war, fommt 
ein falter Wind herangefegt. Er ftreift über 
alte Drahthindernifje, verroftete Helme, zer- 
brocdhene Waffen von damals. Er geht über 
die aroßen Ariegerfriedhöfe mit ihren lan- 
gen Areuzreihen, wo die tapferen deutichen 
Soldaten des langen Kampfes ruhen, der 
jeht erft feinen fiegreidhen Abjchluf findet. 

Die drei LZeutnants bei uns mit dem 
ihwarz-weiß-roten Band des Eifernen freu- 
äes haben fid furz beijprodhen. Die Trupps 
teilen fi. Der eine biegt lints ab zur Kal: 
ten Erde, der andere geht vor auf Bras. 
Es geht über alte, nun mit Gras und 
Brombeeren bewadjfene Trichter, vorüber an 
den hellen Rieshügeln alter Stellungen. Aus 
dem rechten Abfchnitt hallen unaufhörlich 
Abfhüfe unferer ihhweren Batterien. Bei 
uns ift'’s immer nod) ruhig. Späher gehen 


in vielen Panzerwerten und sFelditel- 
lungen riefige Mengen an Munition und 
2ebensmitteln. Per ranzofe bat fein ge- 
famtes Mriegs- und Sperrmaterial zurüd: 
gelaffen. Unzählige Granatenftapel an den 
verlaffenen Batterieftellungen. Fortgeworfene 
Tornijter, Waffen, Stahlbelme und Gas- 
maslen fennzeidmen die Haft des Aufbrud)s. 
Hier und da werden einzelne Gruppen und 
Panzerbefahungen gefangengenommen, vie 
fi) nicht fchnell genug zuriüdziehen tonnten, 
oder vielleicht nicht ganz ohne Abficht zurüd- 
geblieben find, um in deutfcher Gefangen- 
Idyaft das Ende des Krieges abzuwarten. 
Heinz Dieter Pilgram 


Krachen vom Toten Mann 
Der Weg zur Zitadelle 


in ein Wäldchen halblinfs vor. Angwifchen 
verteilen fih die übrigen Männer — In: 
fanteriften und Pioniere — im Gebüfd um 
Die verwadjenen Trichter. 

Die kurze Marfchpaufe wird ausgefüllt 
mit den neuejten Frontfchnurren, 3. ®. der 
Gedichte von dem unbewaffneten General: 
ftabsınajor, der geftern im Wald am Toten 
Mann jehzig SFrangofen fing. Kommif- 


latein! Die Leutnants fhwören auf die 
Richtigkeit, und die Bögel in den Kiridy 
bäumen zwitfdern dazu wie im tiefjten 
Frieden. Senfeits des Höhenzuges aber vor 
uns raucht Berdun. 

Die Pioniere bredhen auf, Zeinwandfäde 
mit Sandgranaten, Sprengbüdjen und an- 
derem umgehängt. Gleichmäßig raufden die 
Stiefel durch das hohe Gras. Frifche Gra- 


natlöher werden umgangen, abgetnidte 
Airfhbäume und Birken überjprungen. 


Dedung bietet notfalls das Mailäfergehölz 
linfer Hand. Auf der Höhe dabei wird eine 
feindlihe Beobadıtungsftelle vermutet. Da- 
vor muß das PBanzerfort liegen, das gejtern 
nachmittag die Bormarfchftraße Idhwer mit 
Feuer belegte. Wir bliden gebannt auf die 
blaufhwarze Wand, die fid) jest über der 
Teitung VBerdun erhebt; in das Duntel über 
der Gtadt fchäumen gelegentlih weiße 
Sprengwollen. 

Da tradht es über die Maas herüber. Am 
Toten Mann ftehen immer nody feindliche 
Gefchühe, heulend fchlingen fih unfihtbar 
die Pogen über uns, hellgeib blikt das 


Mit diesen „schweren Brocken“ kam der 
Franzmann nicht mehr zum Schuß 
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Mündungsfeuer auf, Pröhnendb hallen die 
Einjhläge im Tannenwald dicht hinter uns, 
und jhhwarje Erdfontänen wirbeln empor. 

Unfere eigene Artillerie belegt die Pief- 
ferberge furg vor uns. ÖSpäher kehren zu- 
rüd. Einige Gefangene. Durd, die Sperre 
von Felditeinen und Drahthinderniffen gehen 
wir nad Bacherauville hinein. Der Dri 
iheint unbefeßt. Ein fterbender Schimmel 
auf jhhwantenden Beinen empfängt uns. 

Noch; 9 Kilometer bis Berdun. Flieger- 
dedung! Der bewadjfene SGügel neben uns 
nimmt uns auf. Ein ®Blid auf die Karte: 
vor uns im Gelände veritreute Leine Rampf- 
anlagen, redhts und lints auf den Söhen 
fefte Werltgruppen und ausgebaute fyorts. 
Wird es gelingen? Gefangene erzählten 
geften abend, daß nur noch jchwache Be- 
faßungen vorhanden feien. Pas entjpridt 
unferer Annahme, daß fi Teile der aus 
der Maginotlinie herausgezogenen Feltungs- 
brigaden bier in hinhaltendem Widerftand 
allmählich zurüdziehen. . 

Das Fort lints oben wird aufmerkffam. 
Fahrtolonnen beginnen fih fchon wenige 
Kilometer. hinter uns auf der Ötraße vor: 
aufchieben. 

Mit einmal erfolgt ein Feuerüberfall, daf 
uns der Atem ftodt. In unjer Dorf, neben 
unferer Anmarfchftraße, und in das vor uns 
liegende Dorf Bras fegen die Gramaten, 
fraden in die vom Feind vorher zur Er- 
idywerung unferes Bormarjches angeftedten 
Häufer, rußige Fontänen fprigen ho. Nun 
in Dedung, wenn welde zu finden ift! ! 
Glatt liegen wir ba, es ift eine wilde Rer- 
venprobe. Hallt es hell, atmen wir, brummt 
es tief, alfo nahe, ftoden die Zungen. 

Ein Seil des Auges bridt in einer fur» 
zen fyeuerpaufe auf, unbemerlft von den 
übrigen. Sapfere Panzerjäger rollen im 
gleihen Yugenblid vorbei, während drei 
Kilometer rechts in der Flante jhwere MG.s 
des Gegners aus fihheren Stellungen heraus 
ihr grimmiges Lied anftimmen. Wenige In- 
fanteriegefhüge halten fie ftundenlang in 
Schad. Ein Kraftwagen rollt dur den 
Artilleriebefhuß. Er fommt von der Cöte 
de Talu, von der geftern ein Bataillon des. 
bier fümpfenden Regiments 4 feindliche 
Batterien verjagte. Am Kraftwagen jteht 
der Infanterielommandeur, das Kommando- 
jiel vor den Wugen, die nichts von den 


Öranaten fehen, jon- 
dern nur noch; Berdum 
por uns. inter ihm 
tüden Teile des 1. Ba» 
taillons heran, errei- 
den Die Gtoßtrupps 
und gehen vor. 

Das find Soldaten. 
Aus der Marjcbewe: 
Aung, nach rund 4 
Kilometer Marich, 
gejtern eingefeht und 
ohne Midigleit iiber- 
gegangen zum Angriff, 
erjt auf die Kalte Erde, 
den wichtigen Schlüffel- 


puntt, dann heute im 7 & ". 
Morgengrauen Same: Te 
wr a ee, aa ee 
gneug nehmend, umd HIT Zu. a ee - 


nun abermals aus der 
Berfolgung des fliehen- 
den Gegners zum Yn» 
ariff übergehend. Der 
Franzofe hält diefes Tempo nicht aus, 

Die lehte nächtliche Berfolgung war wie- 
der fo fchmell — fo erzählt uns [päter ein 
franzöfifcher Capitaine —, daß leine plan- 
mäßige Berteidigung mehr eingerichtet wer- 
den fonnte, Der Aompanietrupp der 
14, Kompanie leijtete eine derart glänzende 
Aufflärung, dbaf das Negiment als Spiben- 
Regiment, das 1. Bataillon als erites Ba- 
taillon der Armee immer fchneller auf das 
Biel Iosftürmen kann. 


Die Zufammenarbeit mit der Fauft des 
Regiments, dem Führer der fchweren BWaj- 
fen, Happt hervorragend. Kaum find die 
erften Trupps vor, hört man fdhon das 
Wiehern der Gäule vor den Ainfanterie- 
geihüken. 

Die Feuerüberfälle von links werden jeht 
auf den Nadjichubweg gelenkt. Endlich wird 
die Borftadt Belleville, verteidigt hinter 
ihweren Drahthinderniffen und Barriladen 
aus Fäffern und Wagen, Ballen und Fels- 
geftein, erreiht. Die Spikentompanie ver- 
teilt fih aeihidt. Handgranaten und fchwere 
Maffen des Regiments erledigen, was nod) 
nicht von unferer Artillerie jerhauen war. 
. Rod; immer feuert das ort Belleville, aber 
an der Spibe feines Regiments rüdt der 
Aommandeur in die zwifhhen Gärten und 


Deutsches Eisenbahngeschütz legt Sperrfeuer auf eine 


Hofeneinfahrt 


Rarltorün gelegene Borftadt und damit in 
BVerdun ein. Zielbewuht wird, während end- 
lich draußen die Forts [dyweigen, der Weg 
zur Zitadelle eingefchlagen, abermals vorbei 
an langen Reihen Beltfriegsgräbern. 

Seit 12.30 Mhr weht auf der zum Schluß 
faum nod verteidigten Zitadelle von Berdun 
die ylagae des Reichs. Unten auf den gro- 
fen Hotels werden jebt langjam die Trito- 
loren eingezogen. Am GSüdrand der Stadt 
wütet ein großer Brand; er hat die von uns 
den ganzen Morgen über beobadhteten Dualm- 
jhmwaden hodgefandt; anfheinend Tanl- 
anlagen. In einzelnen Säufern fpringen 
kleine, hell fmatternde Flammen auf und 
verzehren unheimlich fchnell alles innerhalb 
der Mauern. 


Es wird Abend. Der Pipifionstomman- 
deur fteht unterhalb der Zitadelle. Der Ge- 
neral blidt naddentlih auf Die grünen 
Waffer der Maas, die von den Trümmern 
fämtlidher Stadtbrüden erfüllt ift. Ein ein- 
faher Fahrermantel verdedt die roten Ara- 
genfpiegel. Er befiehlt fchnelle Fortfehung 
des Borgehens. Auf allen Fahritraßen 
ziehen jeht in vier Rolonnen nebeneinander 
die fiegreihen Pivifionen in jchnellftem 
Tempo weiter nach Süden. 

Kurt G. Stoltzenberg 
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Mahnmal für 


ewige Zeiten 


Brief eines jungen Soldaten an seinen Vater 


(PK.) Sn Berdun, 18, Juni 
„Mein lieber Pater! 


Am Sonnabendmittag find wir in Berdbun 
einmarjchiert, und Dir foll mein erfter Gruf 
aus Diefer Stadt gelten. Sch weiß nid, 


wie viele Monate oder Jahre Du damals im 
Beltlriege vor diefer Stadt gelegen haft. Ich 
weiß nur, daß es eine lange, harte Zeit war, 
von Der Du nidyt gern jpridjit. 


Oft babe 


F ER u ge B 


Ein Lebenszeichen und Gruß an die Heimat 


ih Did als Junge gefragt nad) den Kämpfen 
um Berdun. Pa wurde Dein Geficht tod- 
ernjt, Deine Lippen jogen fi fchmal zu- 
jammen, Deine Stimme wurde hart und 
Iprad: ‚Mein Junge, wer den Ärieg vor 
Berdun miterlebt hat, der [hweigt darüber. 
Das war zu hart, das ift nicht zum Er- 
zählen. Manchmal nur, ganz felten, da ge- 
dadıteft Du diefes oder jenes Kameraden mit 
den Worten: ‚Er fiel bei Barennes‘, ‚er blieb 
vor PDouaumont‘, oder ‚er ruht an der 
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Straße zum Fort Tavannes.‘ Und heute, 
nad 22 Jahren, fie ich hier in einer der 
troftlofen Straßen von Berdun. Es ift Nadıt, 
der Feuerfhein einer brennenden Häufer: 
reihe ift mir Licht genug zum Schreiben. 
Ein herabgeftürjtes Stüd Dadaefims dient 
mir als Sit. Troß der Anftrengungen der 
legten Tage triumphiert das Gewaltige des 
Gelchehens über den Schlaf. Die Gedanten 
wollen noch nicht ur Ruhe fommen. Sie 
wandern zu Dir, ju Euch Bätern, die Ihr 
uns in Euerem Ringen um diefe Stadt und 
ihre Forts Vorbild wart. 

Uns wurde Perdun wahrlih nidt ae: 
ihentt. Die Kämpfe waren zwar kurz, aber 
hart und unerbittlih. Sie forderten unferen 
ganzen Einfaß. Mandje Kameraden werden 
wir morgen neben Euere Aameraden des 
Weltkrieges beiten müffen. Reue Areuze 
werden zu den Sunderttaufenden alter ver- 
witterter fommen. Aber wir find uns be= 
mußt, daß unfer Kampf um Berdun leichter 
war als ber Euere. Wir ftiefen auf einen 
Feind, deffen Moral und phufiihe Wider: 
ftandstraft unferem Anfturm, der beifpiel- 
Iofen Weberlegenheit unlerer Waffen nicht 
mehr gewaclen waren. 


Der Weg, den wir heute j0gen, erzählte 
von Euerem gewaltigen Ringen. Die Erde, 
fie tranft das Plut von bunderttaufenden 
Deiner Kameraden. Bir jungen Soldaten 
willen jehr wohl um CEueren Rampf und 
fühlen daraus die heilige Berpflichtung, 
ftets Euerer würdig zu fämpfen. . 

Ernit und jtill wurde es heute in unleren 
Reihen, als immer wieder Namen auftaud)- 
ten, die nit nur Eud, fondern aud) uns 
ein Begriff find: Barennes, Dampilliers, 
Hautmont, Beaumont, Baur und über allem 
Pouaumont, Ramen, die uns Inbegriif des 
bitterften Ringens deuticher Infanterie im 
franzöfifhen Trommelfeuer find, 

Nod) heute find Höhen und Hänge rings 
um bdiefe Stadt durdhwühlt von Gräben und 
Granatirihtern. Mag audh Sommer um 
Sommer feine grüne Dede über das ger - 
pflügte Zand gebreitet haben, unfere Augen 
fehen bas Bild von 1916/18. Es ift, als ob 


der fteinige Aallboden für ewige Jeiten 
Mahnmal Eueres Kampfes bleiben wollte. 
Er trägt feine Wälder mehr, nur niedriges 
Strauchwerf und Geftrüpp. Hier und da 
ihlug unjer Kampf dem Boden frifche 
Narben. Berftändnislos aber ftehen wir 
vor den Granattridhtern, die franzöfifhe Ar- 
tillerie völlig finnlos mitten bineinfdlug in 
die Ruheftätte der Toten des Weltlrieges. 
Diefe Pietätlofigleit ging fo weit, daf felbft 
das gewaltige Monument des Beinhaufes 
am Fort Pouaumont nidyt verfhont wurde. 

Dit haben wir heute am Wege Euere toten 
Aameraden ftumm gegrüßt, wenn wir an 


den endlojen Reihen fdhlidhter Holztreuze 
vorüberjogen. Hier ruhen in den Wäldern 
auf den langgeitredten fahlen Hängen Die 
vielen Sunderttaufende Deiner Kameraden, 
deren Bermädtnis wir heute erfüllen. Auf 
der Zitadelle von Berdun weht die Reidıs- 
triegsflagge. Ih weif, was Du darum 
geben mwürdejt, jeßt auch bier bei mir zu 
fein. Und vielleicht, als der Rundfunt Dir 
die Nahriht vom Fall Berduns bradte, 
haben mid; Deine Gedanfen jogar hier ge- 
judt. Darum fei Dir aud; mein erfter Gruf 
aus diefer Stadt gewidmet.“ 

Heinz Dieter Pilgram 


Sieg und KRataftrophe 


Flug mit Generaloberst von Brauchitsch — Auf dem linken Heeresflügel 


Von Oberstleutnant Dr. Hesse 


9 Uhr 40 läutet der Fernfpredher: „Herr 
Generaloberft von Brauditicdy fliegt 10Uhr 30 
jur Armee des linten Flügels. Kommen 
Sie mit!“ 

Es werden noch fdjnell einige Beilungen 
gegeben. Dann führt der Kraftwagen zum 
nahegelegenen Flugplap. 


Generaloberft von Brauditicdy) hat zu 
diefem Zeitpunkt, als mid; der Befehl zum 
Mitfliegen erreichte, bereits eine Reihe von 
Borträgen hinter fih. Per Tag bat wie 
üblidy mit der Unterrihtung über die Yage 
und über bie leßten Meldungen durd, einen 
feiner Generalftabsoffiziere begonnen. Dann 


Stuka-Bomben 


In Straßburg mit seinem berühmten Münster 
sind wieder deutsche Soldaten 


bat fi; wie üblidy der Chef des General: 
ftabes, General der Artillerie Halder, bei 
ihn melden laffen und ihm feine Auffaflung 
der Page und feine VBorfchläge für die Wei- 
terführung der Opgzation unterbreitet. Nod) 
in der Nadıt hatte ein Ferngefpräd mit dem 
Führer ftattgefunden, der feiner Freude 
über die gelungene Operation im Elfaß und 
in Zothringen Yusdrud gegeben hatte. 

Zur jeftgefegten Zeit trifft der General» 
oberit mit Heiner Begleitung auf dem Flug- 
plah ein. Der Flugzeugführer, ein bewähr- 
ter Sauptmann der Luftwaffe, meldet ihn. 
Er ift fhon kurz davon unterrichtet, wohin 
die Fahrt gehen foll: über Berdun, die 
Maas entlang nad Toul, Epinal und durd) 
die Sclettftabter Sente nad Colmar. 

Hr Motore laufen an. Dann liegt die lieb- 
liche franzöfifche Candfchaft unter uns. Bald 
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tauchen die Befeltigungen ven Berdun, der 
Tote Mann und Dowaumont auf. Der Flug 
wird zu einigen Geländeaufnahmen ausge» 
nußt. 

Der Generaloberit hat fih inzwifchen zum 
Führerftand begeben. Plöglicd öffnet fi die 
Tür. Er weijt mit der Sand nady unten: 
ein riefiges Gefangenenlager liegt unter 


uns. Wir fehen nod, viele folder Gefan- 
genenlager, die fih im Diefer yorm im 


legten Ariege noch nicht gezeigt haben. 

Wir haben Toul und Epinal mit ihren 
itarten Befeftigungen hinter uns gelaflen. 
Wir paffieren die hohe Königsburg. Dann 
geht es hinunter in die Rheinebene.. Rad, 
einer guten Stunde Flugzeit landen wir in 
Colmar, um gleid; darauf aus dem Munde 
des Armeeoberbefehlshabers den Beridht 
über den Angriff feiner Armee zu erhalten. 

Was fih am 15. 6. hier abgefpielt hat, 
mubh als eine der großartigiten Waffentaten 
des deutichen Heeres in diefem Kriege an 
gefehen werden. Der Rhein, defjen Geihwin- 
digleit bei Breifad 3,5 Meter in der Ge- 
tunde beträgt und an deffen Weitufer fid) 
Bunter an Bunter befindet, ift in einem 
glänzenden Zufammenwirten von "Pionieren, 
Infanterie und Artillerie überwunden wor: 
den. Man bat fi an diefem Tage und am 
nachfolgenden durch die Aheinebene, die ein 
tief angelegtes Befeftigungsiyitem darftellt, 
hindurdjgearbeitet, ohme von Kampfwagen 
unterftüßt zu werden. Das Eingreifen der 
Puftwafie war wegen der [chlechten Witte- 
rungsverhältniffe nur bedingt möglid). 
Dann hat der Kampf um die Zugänge der 
Bogefen begonnen. Sclieflid hat man fid) 
in den Befit der wichtigen Pälfe und Höhen 
gefekt, und das alles hat fi in vier bis 
fünf Tagen ohne allzu beträchtliche Berlufte 
für die deutfchen Truppen abgefpielt. 

Am fehsundvierziaften Tage der Opere- 
tion konnte der Armeeführer, General der 
Artillerie Dolmann, melden, daß die Ope- 
ration feiner Armee zu einem vollen Erfolge 
geführt hat. Es ift gelungen, durd, fühnen 
Vorftoß auf Belfort und weitere Borführung 
des rechten Flügels im Zufammenwirten 
mit den Kräften, die gegen den Rüden der 
frangzöfifhen Feftungsfront operierten, Die 
gefamten hier ftehenden Feindfräfte einzu- 
freifen und zur Uebergabe zu zwingen. Ge- 
neral Conde, der Befehlshaber der franzo- 
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fifichen Heeresgruppe Oft, hat fi ergeben. 
Dazu eine ganze Reihe von franzöfifchen 
höheren Fübrern. 

Die deutfche Leiftung erfcheint fiodh arößer, 
wenn man weiß, daß die in diefem Kampf 
eingefeßten Divifionen zum Zeil bis vor 
furgem im Often geftanden haben und daf 
fie vielfach nur für den Stellungstrieg aus- 
gerüftet gewefen find. Erfahrungen im Ge: 
birgstrieg hat fo aut wie feine von ihnen 
gehabt, fehen wir von einer bewährten, für 
den Kampf im Gebirge befonders ausgebil« 
deten Truppe ab. Es ftellt aud eine un- 
gewöhnliche Leiftung dar, wenn Pioniere, 
die noch niemals am Rhein geübt haben, mit 
diefen Strafen fertig geworden find. 

Die Oberrheinftellung muß als eine der 
jtärkften Berteidigungsanlagen innerhalb des 
franzöfifhen Befeitigungsigitems angefehen 
we-den. Troßdem ift es der deutiden 
Truppe gelungen, durdjauftoßen. Sie hat in 
ihrem Angriffsgeift und danf ihrer ausge- 
zeichneten Ausbildung diefes ihwere Hin- 
Dernis überwunden. 

Wenn man hinter der Rheinebene die 
Kette der Vogefen wie eine Mauer anjteigen 
fieht, gewinnt man aumädft den Eindrud, 
daf; fie nicht zu überfteigen ift. Es ift un- 
begreiflih, daß fi der Gegner nn nicht 
bis zum 2eßten verteidigt bat. hätte 
dies mit geringen Kräften tun a Er 
hätte fogar zum Gegen 
ftoß übergehen und Die 
Truppen, Di 


ichwad; auf dem linken 
Rheinufer waren, auf 
den Strom jurüdwer- 
fen fönnen. Schon aber 
wirkte fid) die Yata- 
itrophe der übriaen 
Front aus. Die Purd)- 
ftoßung aller cüidwär- 
tigen  Berbindungen 
Durch Die auf dem 
linten Maasufer vor: 
gegangenen Icnellen 
Truppen hat ihre Wir: 
fung nicht verfehlt. Ber: 
dun, Toul, Belfort und 
andere Pläke waren 
bereits in deutlichen 
Befit, als man am 


Rhein no mit. der Front nad Diten 
tänpfte. Man kann aud hier wieder feit- 
ftellen, daf es einer genialen deutichen 
Strategie gelungen ift, den Gegner mattzu- 
feßen, ohne daf er von feiner Kampffähig- 
feit wirflih Gebrauch machen konnte. 

Bergleiht man den Ariegsihauplak auf 
dem linten deutfchen Heeresflügel mit dem 
in Flandern, fo fällt zweierlei auf: es gibt 
bier im Elfah nicht das Bild der Zerftörung 
wie etwa in Pünlirdhen und ferner: es 
handelt ih nicht um einen panilartigem 
Rüdyug eines Heeres, wie ctwa des engli« 
ichen Erpeditionstorps, fondern um eine 
Mebergabe. 

Wir find in Ddiefem Kriege an Weber- 
rafhungen gewöhnt. Aber daf beipannte Bat- 
terien mit all ihren Offizieren und Mann- 
ichaften unter Begleitung von zwei oder drei 
Deutichen Wacdhmannidaften fo, wie fie auf 
der Straße geftanden haben, in die Gefangen- 


fchaft abmarfdyieren, ift dod; ein neues Bild. 


An einer anderen ÖGtelle auf ciner der 
ichhönen PBogefenftrafen fteht eine Maultier- 
folonne, wie fie ordnungsmäßiger nicht auf: 
gebaut fein kann. Alles ift in beiter Ber» 
faffung. Pie Tiere gut aepußt, und Die 
Truppe — Eingeborene mit dem Turban — 
ftolze, arofe Kerle, die vor dem Oberbe- 
fehlshaber Front madıen. 

Alles wirft überhaupt wie eine qroße Pa- 
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rade. Wir find mindeftens jechsundjechzia 
Kilometer an der derartig geordnet ftehen- 
den Marichlolonne entlang gefahren. Per 
Armeebefehlshaber meldete, daß die Armee 
etwa 250000 Gefangene gemadt, 225 000 
Pferde. Endlofe Wagentolonnen mit 4 oder 
6 Pierden befpannt, das Pferdematerial im 
allgemeinen £räftig, gleihmäßig ausgejudt, 
qut gefuttert und mit ausgezeichnetem Zeder- 
zeug verfehen, die Waffen jelbit auf große 
Haufen zufammengeworfen oder aud) gqe- 
Darlt. 

Böllig neue Probleme tauchen hier auf: 
ein feindliches Heer muß auf die Gefan- 
genenlager verteilt, muß verpflegt und Arzt: 
lich betreut werden. Die franzöfiidhen Kom: 
manödrftellen geben hierzu nad den deut- 
chen Weifungen die notwendigen Befehle. 
Oft ha. man auf der Zandftrafe den Ein- 
drud, do es fi hier um eine franzölilde, 
nicht aber um eine deutiche Truppenbewe- 
gung bandelt. Unfere deutjhen Truppen 
haben inzwifjchen längft ihren Kameraden 
von der Maas die Hand gereicht. Sie haben 
ılle wichtigen Punkte genommen. An einigen 
Bumtten hat es nod jhwere Kämpfe gegeben 


Zwei von den Pionieren, die diesem 
Panzerwerk den Rest gaben 
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und das mit einem Lehrregiment der fran- 
zöfifchen Armee, das fih nicht ergeben wollte. 
Lange Zeit fteht der Oberbefehlshaber am 
fteilen Gang einer Schludt: bier ift Die 
Strafe, die an einer elswand entlang 
führt, wegaciprengt. Pioniere mit ent- 
blößtem Oberlörper räumen auf und ftellen 
ein jchwieriges Holagerüft her, das die Bor: 
bindung wieder herftellen foll. 

An diefer Stelle kfämpften fih deutiche 
Stoftrupps in die Höhe. Gie gewannen 
troß ihrer geringen Zahl die richtige Pah- 
höhe und erzielten damit n’ht nur einen 
wefentlichen taftifchen Erfolg, fondern zwan- 
gen auch einen ftarten Feind zur Uebergabe. 

Nacftehend die Meldung, die dem Dber- 
befehlshaber erftattet wurde: 2 Stoßtrupps 
des hier zum Angriff eingejekten Regiments 
braditen ein: 

2 Regimentstommandeure, der Kom- 
mandenr 3.:R. 203, dazu 15 Offiziere und 
etwa 600 Mann. 3 jchwere PBanzerwagen, - 
T leichte Panzerwagen, zum Teil mit Mu- 
nitionsanhängern, 11 PAIB.s, 6 ?RW.s, 
36 SAräder, 1 Omnibus, 55 Fahrräder, 
>5 Pferde, 18 beipannte (Fahrjeuge ver- 
ichiedener Art, ferner größere Mengen von 
Waffen, Munition, fonftiges Ariegsgerät 
und Proviant. 

Hier oben lag die alte franzöfildhe Grenze. 
Hier jinon in Colmar fiel der deutiche Stil 
vieler Häufer auf. Im Gebirge ift dies nod) 
weit mehr der Fall. Ueberall ftöht man aui 
Fachmwertbauten und Giebel, die ihre Ber- 
wandtfchaft mit Pörfern im Schwarzwald 
nicht verleugnen können. Cingebettet ım 
MWiefen und Tannengruppen fprecdhen fie wohl 
jeden unferer Soldaten an. Er fühlt fi 
hier anders zu Haufe als etwa in der Cham: 
pagqne oder an der Loire, Außerdem kann 
er fih mit faft jedem Menfdyen verjtändiaen. 

Das ift nicht nur hier oben am Weißen 
See, fondern aud) in Gerardmer, ©t. Die, 
in Martird; und felbftverftändlich in Schlett: 
ftadt der Fall. Der Elfafler fpricht deutic. 
Keugierig betradhtet er unfere Truppen und 
mehr nod, oft in völligem Erjtaunen, Die 
franzöfiihen Gefangenen. Mandyer mag 
darunter fein, der hier aus dem Eliah 
ftammt, umd der ficherlidh nicht gedacht bat, 
daß diefes Land wieder jo jdhnell von ven 
deutfchen Truppen befeßt fein würde. Es ift 
bente unfer. Auf dem Strafburaer Müniter 


weht ebenio wie auf der Zitadelle von Bel- 
fort die Reichstriegsflagge. Die Armee des 
linten deutichen SHeeresflügels bat diejes 
and in unferen Belis genommen. Ihr Ober: 
befehlshaber empfängt aus der band Des 
Generaloberft von Brauditih im Namen 
des Führers das Ritterkreuz verliehen. Ein 
ihöner und feierliher Augenblid, eine An- 
erfennung, die jedem in den Reihen diejer 
Armee gilt, und die aud) von jedem jo emp- 
iunden wird. 


Es ift ipät abends. Gewitter ftehen über 
den Bogejenhängen. Da trägt uns die Ma: 
ihine wieder in das Sauptquartier Jurid. 
Porn fit der Generaloberft, Er betradtet 
Icyweigend die Yandidaft. Sein Geficht ver: 
rät nidhts von Dem, was ihn bewegt. Jeder 
von uns aber fühlt dies eine: diefer Mann 
darf ftola und glüdlih fein, an der Gpibe 
des deutjchien Seeres in diefem Augenblid 
zu ftehen und das große Wert des Führers 
vollenden zu helfen. 


Das Ende: Compiesne 


Der deutsch-französische Waffenstillstand 
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Die Begegnung in dem historischen Wagen 


Die Wengand:tinie war zericdjlagen, Baris 
gefallen, deutihe Truppen fÄtiefen zur 
Schweiger Grenze vor und fdmitten Die 
Maginotlinie nom übrigen Feantreidy ab. 
Unter den wucdhtigen Schlägen der beutfchen 
Wehrmacht brad, Frankreich zufammen. Der 
Kriegsheher Regnaud mufte abtreten. Sein 
Nachfolger als Regierungsdyef wurde der 
5 Jahre alte Marichall Prtain, der nad) 
der Webernahme des Amtes am 17. Juni 
erflärte, daß {frankreich nunmehr die Waffen 
niederlegen miülfe. 

Am 18 Juni trafen in Minden der 
‚Führer und der Duce jufammen, um die Be- 
dingungen des Waffenftillftandes feftzulegen. 

Am 21. Juni wurden die Bedingungen in 


Gegenwart des Yührers der franzöfiichen 
Abordnung von dem Chef des Oberlomman- 
dos der Wehrmacht, Generaloberft Keitel, 
übergeben, und zwar in dem durch Die 
Shmad von 1918 belfanntgewordenen Wagen 
des Maridalls Fody im Walde von Com: 
piögne, „um ducd diefen Alt einer wieder: 


aqutmachenden Geredhtigleit — einmal für 
immer — eine Erinnerung zu löfcdhen, die 


für Franfreich fein Ruhmesblatt in feiner 
Geihidte war, vom deutidhen PVolfe aber 
als tieffte Schmady aller Zeiten empfunden 
wurde“. 

Zwed der deutichen Forderungen war, 
Il. eine Wiederaufnahme des Kampfes zu 
verhindern, 2, Deutichland alle Sicherheiten 
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su bieten für die ihm aufgezwungene Wei- 
terführung des Krieges gegen England und 
3. die Borausfehungen zu fchaffen für die 
Geftaltung eines neuen riedens, Dejlen 
wejentliher Inhalt die Wiedergutmachung 
des dem Deutichen Neid) felbjt mit Gewalt 
angetanen Unreihts fein wird. 

Dementiprecdend beftimmt der Baffenftill- 
ftandsvertrag u. a., daf Deutichland den Teil 
Franfeichs nördlidy und weftlidy einer Yınie 
beiept, die von der franzöftfch-fchweizerifchen 
Grenze bei Genf etwa wejtlich bis 20 Kilo» 
meter öftlihh von Tours und dann in ctwa 
füdlicher Richtung bis zur fpanifchen Grenze 
verläuft. Die Befehung der Weftfüfte wird 
nah Einftellung der Feindfeligleiten mit 
England auf das unbedingt erforderliche 
Ausmak beidyräntt. 

Die franzöfifhe Wehrmaht wird dDemobi- 
fifiert und rüftet ab mit Ausnahme jener 
Verbände, die für die Yufrechterhaltung der 
inneren Ordnung nötig find. Als Garantie 
für die Einhaltung des Baffenftillftandes 
tann die Auslieferung aller Rampfmittel der 
frangöfifhen Verbände, die im Aampf aegen 
Deutfchland ftanden, verlangt werden. Neu: 
anfertigung von Ariegsgerät ift fofort ein» 
auftellen. 


Die franzöfifhe Flotte ift demobil au 


machen und abzurüften, ausgenommen jener 
Zeil, der für die Wahrung der franzöfilchen 
Anterejien im Kolonialreid, freigegeben wird, 
Die deuticdhe Regierung erilärt feierlid), daf 
fie nicht beabfidhtigt, die franzöfiidhe Ariegs- 
flotte, außer folden Einheiten, die für 
Jwede der Hültenwaht und des Minen 
räumens benötigt werden, im Ariege für 
ihre Jwede ;u verwenden, und daf fie nidht 
beabfichtigt, eine Forderung auf die franzd« 
ifhe Kriegsflotte bei Friedensichlur zu er- 
heben. (Das hat jedody die Engländer nidt 
gehindert, die bereits in der Abrüftung be» 
findlihen franzöfifchen Kriegsichiffe in Dran 
feige zu iioerfallen und jufammenzufcießen.) 

Die Koften für den Unterhalt der deut- 
ihen Befahungstruppen trägt die franzöfifche 
Regierung. Alle Kriegs: und Zivilgefange- 
nen find unverzüglid den deutjchen Truppen 
zu übergeben. Die in deutfcher Kriegsgefan- 
genfchhaft befindlichen franzöfiihen Wehr: 
machtangehörigen bleiben bis zum Abjchlns 


‘des (Friedens Ariegsgefangene. 


Der Waffenftillitandsoertrag wurde aiti 
22, Juni im Walde von Compicgane tinter- 
zeichnet, Nadıvem auch die italieniihen Be: 
dingungen unterzeichnet waren, trat er am 
25. Juni, 1.35 Uhr nadts, in Kraft. Damit 
war der Arieg in Franfreidy beendet. 


Der erfie Griff nah England 


Deutsche Truppen auf den britischen Kanalinseln 


(PK.) Am Kai in Cherbourg erhebt fi das 
Heiterftandbild des größten Sohnes For» 
fifas. Das Rob bäumt fi, der Blid des 
Imperators ift auf die vom Xilantifchen 
Dean heranfpülenden Bafler gerichtet, und 
die Redyte Napoleons zeigt herüber in die 
Terne, wo das Boll wohnt, das Franfreids 
Rationalheldin Tohanna als Hexe verbrannt 
hat. Napoleons Schnfudht, England zu be- 
zwingen, ging nicht in Erfüllung; Britan- 
niens MWacdtiphäre ftrahlte unmangefodhten 
bis herüber an die Kiüfte der Rormandie. 
Und bis in unfere Sage jtanden die Bor- 
poften des Anfelteihes vor Frantreidjs 
Toren: auf den der Krone England unter: 
täniaen Infeln Guerniey, Ierig, Alderney, 
Sare. 

Nahdem Frankreich längit den Titel des 
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engliihen Königs „Herzog der Normandie* 
zur Farce hatte werden laffen, herrichte er 
doc; bis heute immer noch über die nor» 
mannifchen Snfeln vor dem Golf von St. 
Malo. Auf Ferfeg, der größeren, regiert über 
5100 Einwohner der Bailiff im Namen des 
Königs von England, und die tatfühliche 
Gewalt im Ariege lag beim Lieutenant 
Governor. Wehnlic verhielt es fich bei den 
43000 Seelen der Anfel Guernjeg. m 
1. Juli 1940 begannen die Notationen der 
„Evening Press“, „Star“, „Evening News“ 
eine biftorifche Auflage herunterzgurajieln: 
in jchwarzer Baltenidyrift wurde befannt- 
gemad)t die „Ördre ol the Kommandant ol 
the German Forthes in occupation of the 
Bailiwick of Guernsey, Alderney and 
Sarc”. („Anordnung des Aommandeurs der 
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Deutsche Soldaten besichtigen das Schloß von Versailles 


deutfchen Bejakungsitreitträfte der Aınts- 
bezirle Guernien, Alderneyg und GSare.“) 

Das deutfche Heer hatte die Eilande, Die 
feit den Normannenzeiten wie England 
felbft feinen fremden Eroberer fahen, in Be- 
fid genommen. Die Briten hatten fidy einige 
Tage vorher auf ihre Sauptinfel zurüdge- 
zogen. Ein Ereignis von Gumbolit umd 
Bedeutung. Das empfinden aud die Ein- 
wohner der \iniel, deffen find fid die fyeld- 
grauen bewußt, die nun dort Wade halten, 
wo nur Auvor noch Royal Guernfeg Light 
Infantıy den enalilhen Krieg repräfen- 
tierte. 

Major Lanz hat als Kommandeur eines 
Ainfanterieverbandes am I. Juli im Namen 
des Deutihen Reiches die bisher von 
Georg VI. von England ausgeübte Regie- 
rungsgewalt übernommen. Wo feither deffen 
Unterfhrift galt, zeichnet nun ein Offizier 
des Führers. Gib des deutihen Militär- 
befehlshabers ift Guernfey, Hotel Royal, 
Hier trafen wir den Major gerade nad) fei- 
ner NRüdlehr von der nfel Sarc, deren 
Regentin „Madame la dame de Garc*, 
teihsunmittelbare britiihe Fürftin, fih) am 
Nahmittaan mit dem Prinzgemahl, dem 
„Seigneur de Garc*, unter deutfche Hoheit 
geftellt hatte: 

„Wir haben fhon auf Sie gewartet — 


nun willen wir endlid, woran wir find!” 
Man hatte die Deutichen erwartet, und die 
Deutichhen hatten die Inbefiknahme der blü- 
henden Eilande audı bald nadı PBefekung 
ber Rormandie ins Auge gefaßt. Der Fiüih: 
rer des Gicherungsabichnittes des deutichen 
Heeres non Cherbourg hatte tagelang genau 
die Infeln beobachten laffen, und die Sol: 
daten der PDivifion, die ihr marlantes Wie: 
derfahhleniymbol Weiß auf grauen Fahrzeu- 
gen Idhon in Piüntichen und Antwerpen 
jeigte und bei ihren fiegreihen Kämpfen 
an der ns gezeigt hatten; waren von An 
fang an feit entichloffen, auf den greifbaren 
nahen Infeln zu landen. So waren fie mit 
Unternehmunasluft geladen, als der Kom: 
mandierende Admiral von Rordfrantreid) 
die Refekung der Infel befahl. 

Die Vorbereitung des Einfabes geihah in 
Erwartung feindlichen Widerftandes. n- 
fanterie landete mit den ihr unterfellten 
Marineftohtrupps Gotenhafen gefehtsmäßig 
mit Transportmafchinen auf dem Flughafen 
von GHuernfeyg. Gie traf dort bereits Auf» 
Härung und erjte Sicherungsträfte der Zuft- 
waffe, die auch die Infel Guernfeg fofort 
auftlärte. Im gleichen Augenblid, als der 
deutfhe Infanteriefommandeur mit feinem 
Adjutanten an der Spite feiner Männer den 
Boden der nfel betrat, ging die Neicdhs- 
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friegsflagge hoh. Sie weht nun im blauen 
Himmel über fFelfen und Grün von Guern- 
jey und Serfey. 

Die Parlamente der Infeln befaften fid 
feierlich mit der neuen age und ftellten 
fih auf den Boden der Tatfade. Per 
’9 Jahre alte Bailiff von Guernfen ®caren 
empfing als Borfißender der Stände Ober- 
fter Zivilbeamter und Richter den deutfchen 
Beichlshaber mit tiefer Berneigung und 
itattete ebenfo wie bei feinem bald folgen: 
den Gegenbefucd feinen befonderen Dant ab 
fiir die forrelte und tadellofe Art der Be- 
jußung, denn die Bevöllerung hatte ent» 
ipredhend der feit langem von &nglands 
Regierung betriebenen Greuelhefe das 
_Schlechtefte von den Deutfchen erwartet. 

„Bir glaubten tatjählih“, jo gab Der 
Stellvertreter Bailiff zu, „von einer Horde 
von wilden Kannibalen überfallen zu wer: 
den!“ 

Alt und Jung, aud) Die fogenannten Ge- 
bildeten, waren. der einfältigen 2ondoner 
Propaganda zum Opfer gefallen, die Hälfte 
der Bewohner war geflohen. Hunderte von 
SHaushunden waren vorforglic fchmerzlich 
getctet worden, denn der englifche Rundfumt 
hatte mitgeteilt, da die Nazis fih eim Ber- 
onügen Daraus mahen würden, die getreuen 
vierbeinigen Gausgenofjen martervoll abau- 
murkien. 

Anfangs ließ fi) von der nfelbevölterung 
ftaum jemand jehen; wandte fich aber ein 
deutjcher Soldat einmal um, blidte er in 
viele änaftliche neugierige Augenpaare, Die 
ein Auftreten» aufmerffam verfolgten. 
Schnell aber eroberten fidh die blonden Han- 
noperaner AJuneigung und Bertrauen ber 
Menichen, deren Amitellung fi auf die ori- 
ainellfte Weife äußerte. So bat eine eng- 
lifhe Dame ernftlih den deutichen Befehls- 
haber in einem Briefe, fie und ihre Kinder 
empfangen zu wollen, damit die nervös ge 
machten Aleinen fih am Anblid der Deut- 
ihen, die doh feine Menidhenfreffer (!) 
wären, berubigten. Es war dies das erfte 
Schreiben, das Major Zanz in feiner neuen 
Amtseigenihaft empfing. 

Da wollte man wiffen, wie es mit den 
bisher üblichen Kirchengebeten werden follte. 
Der deutfdye Kommandant legte der Fröm- 
migleit weiter fein Sindernis in den Weg 
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W elirpolitische Schriftenreihe „Kleine Kriegshefte“, 


Zentralverla; 


und verbat fih mur die oft dabei üblichen 
Schmähungen auf die deutfche Führung. 
Aud) die (Frage der Waffenablieferung 
regelte fidh leicht. Sarc 4. #. durfte die ans 
den Zeiten der Königin Elifabeth ftammen: 
den Sanonen behalten. Auch behielt der 
Fürst Sennefchall die Möglichkeit, der Aa 


'nindenplage blutigen Einhalt zu gebieten. 


Neben diefen mehr fcherzhaften Problemen 
erwuchfen Bejorgniffe wirtihaftlicher Ratur. 
Die Ausfuhr von Granit, Vieh, Plumen, 
Zomaten, Ouernjen-Aepfeln,; Apfelwein, 
Tee, Porzellanerde, Ierjen-Kartoffeln ftodt. 
Der Lebensunterhalt der Infeln müfte bin- 
nen einem Bierteljahr ichwierig werden, be- 
jonders auf &uernfen, defien malerifche Yand- 
ihaft von blintenden Tomatengewähshäu: 
Iern erfüllt if. Tomaten belommt der Gaf: 
in den fafhionablen Hotels zum Frühftüd, 
Tomaten it er zum Abendbrot. So befahl 
der dentiche Befehlshaber fofort, die Hälfte 
der Planungen durch Anbau der notwen: 
digen anderen Gemüfe, Kartoffeln ujw, zu 
erfehen. Weiterhin erfolgte tatlräftig eine 
Hare Anordnung nad) der anderen. 

I3m Handumdrehen wurden die aefehlichen 
Grundlagen für Abwidlung des wirtidyaft: 
lichen Lebens geichaffen. Pie notwendigen 
Einjhräntungen der bisher vom englifchen 
König fanftionierten Gefefe mußte vorge: 
nommen werden, dem Bunfdh der Zivil: 
bevöllerung mußte Rechnung getragen wer- 
den, Die in die Zage verjekt fein follte, die 
bisher im Ramen des Königs erfolgte Ber- 
waltung entfprechend den geltenden Ge: 
een unter deuticher Oberhoheit weiterzu: 
führen. Die Frage nad der Amtsjprade 
wurde fadhlid und neutral beantwortet, die 
Wedjlelrate zwijchen Pfund und Reihsmert 
verkündet, der Ausfchant geiftiger Getränfte 
eingeftellt. Die Bevöllerung erfuhr, dat 
Ruhe und Difziplin ihrerfeits die befte Ga- 
rantie für Peben und Eigentum eines jeden 
bildet. Diefe Meinen Territorien von 
117 qkm bzw. 78 qkm Größe haben an fid, 
in dem aroßen Gefcdehen unjerer Zeit wenig 
zu befagen — die Tatfache aber; dah deutiche 
Soldaten beginnen, auf traditionellem eng- 
lifhem Boden die deutfche Flagge zu biffen, 
ift von einfchneidender Bedeutung: Für 
2ondon beginnt der Ernit. 

Kurt G. Stoltzenberg 


der NSDAP., Fr. Eher Nachf, G. m. b. H., Berlin 


Druck: Deutscher Ver ıe, Berlin 
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